Nr. 112. 


Morgen-Andgabe. 
Suferate tofien: Auf ben 
1. Seite pro 4-geipaltene Rom 
pareileile oder deren Raum 
80 Rop. und auf der Grgejpate 
tenen Smieratenfeite O kopy 
für das Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfennig. Reklamen: 
60 Rop, pro Peiltzeile oben 
deren Naum. — SJuferabt 


N. 0, v. Qn 
bro Roche 17 Ko. Mit Poſt⸗ 
verjenduug: b. Quartal N. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Mp. 5. 40. Daſelbſt bei der Poft 


Neue badzer Zeitung 


Medaftion, Adminiſtration und Expedition, Petritauer Straße Nr. 15 (im elgenen Haufe.) 


Erſcheint wöchentlich 


SM. 61 Pf. Preis der einzel. 271. Furs be ale Yımoncene 
1 8 Kap, mit liate der Expedition in Sudı, Peteifanerürafe 146, in ber Bachbaudiun Telephon Nr. Bnreans Des Ju. und Auta 
r 12 Mal, g ben N. Porr, Miden J. opi Telephon 20—83. x 55 


ge 10 Stop. I 


Jahrgang. 


landes angenommen. 


Abonnements⸗Eremplar. 


Dienstag, den (28. Februar) 12. März 1012. 


OBBABJIEHIE. 


Maruorparsr. Ionen O6LIBIAOTS P. r. Braxkaruuans BeNOCHUeToBE K aptrowobwIet BS Top, 
Norm, sro Hayauan 05 COrornamqaro Wacwa' Bh Moxeuncrowb Maraorpark OTkpuTs noiers 


= Mapra 1912 roga B% Borsmomb Tearph 5 n cóopa B5 ronudeernb 1 pys. 50 non. 05 Berocnnexa m 3 pyó. 65 wamıol omas aBTOMOÓ HIA 
BÉ roxb, nbnaerb ÓYAYTh BEUNABATEOT UIATONBTIUKAME MO mpercragıenift HMM COOTBÄTCTBOU- 


OS RTE Dentin OTT SOETT AKN | maro paspömenis mšcraoł uonzuin ka npano Banz WO ropony, — HOWEPHE® BHARH HA 3610s 


BE 101137 O6meorea Benouomeerno nazis HONOCFATOYEMML Vun onsuscr. oncx. Tummazie. nous omb, HoMeps GÉxàro nabra, 6035 KOMIE Bana no ropony Moram erporo BOOMpOmaeTcA. 


Prcoxoa Oö Atoßxrenel MJSBIRAUNBEATO n Ho dM TA. HokycoTet Bh T. Loma. 


Br Honenbarnan-v 5. (18.) Roncraxrunobckas yz. N 14. 


Ilpenorasne: 


r v i (Konurtoba Top. Joxa», Pespaza 20. ıma 1911 roza aa Upesnzenra ropoxa Nora 
„Npazöxunnuiü cox - do obda“ Asus, 


HO eynerb: Dowonuus» Ilpeauzenta: AHAPEEB P. 
Kouezia sb 3-1» nöfterelaxs, OOTPOBCKATO. 1 


Parwars: COOK OO BP. 


FF OANATAOTEENN H MAHNOTANHCTOKD J[ONAUNCR. meuox. rannsalu 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


und Dzlelna⸗ Straße). 
Ditnsida den 12. Märg: Gſſekwolle Borſtellung. ash 
Große Sehenswärdigleitt Debut der Befannten O Martonis 


Nuffiſcher Trojtargahrt- und Reit Alt, verd. mit Geſang, Tang und Balalaſkaorcheſter. 
Jortſetzung des intern. Champlouate im frang. Ringfamnf um bie Meifter- 
ſchaft fiir Europa für das Jahr 1912, organifiert und unler petfön!. Leitung des Redal- 
Kurz der Sportzeſtung in München Herrn Jofeph Haupt um die Geſamtſumme von 
2000 Rubel. Näheres in den Affichen. Paſſepartonts haben Feine Gülligkeit. 


Heute 4 Ringkümpfe: 1) Van Berg (Holland) — M, Silberstein (Rira). 2) 
üsipow (Sibirien) — Kolotin (Rubland). 3) Strenge (Europameister) — 
Spırido (Eriechenland). 4) Hermann (Norwegen) — Risebacher (Deltmeifter). 


| 46 Familien-Variet& und Cabaret 
„Colosseum 


orſtellungen 
Zachodnia - Strasse Nr. 53. Täglich Wersten e 


Kabarett „Ermitage“ J 


Donnerstag, den 14 Mürz: 
Stebteze Reubeiten Beneta Natalie Puschkina und Leo Wolckowskoj. 


Zwiſchen dem Mepertoir der Beneſt ian 7 id Aſt. . viel. 
u 12 e Miniature Beene Kometa-Galleia andere. Duets auge. 


Auftreten neuer Kräfte im Programm. — Eutres 55 Kop. inel. Wohltätlakeits fener. 


Handels- und Induſtrierayons 


(Targownu Runet, awie 
Then der Eegielniang« 


i Urania⸗Theater 8 


@äe Ge tener und Gealelnl 
Täglich grandloſe Familien Bari 
Am 1. und 15. jeden Monats nene Artiſten und neue 
Bilder. — Genenwärtices, Brrramıı iin Juſeratenteil. 


12. März. 
Sonnen ⸗-Aufgang 6 U. 24 M. | Mond-Aufg. 4 U. 11 M. 
Sonnen-unterg. 5 „ 57 „ Mond⸗Untg. 10 , 18, 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1911 Feier des 90. Geburtstages des Prinzregenten 
Luitvold von Bayern. 1831 + Friedrich von Matthiſſon 
zu Wörlitz. Deutſcher Dichter. 1824 + Guft. Kirchhoff 
zu Königsberg. Der Entdecker der Spektralanalpſe. 
1831 Luitpold, Prinzregent von Bayern. 1887 + 
Karl Alerander, Herzog von Württemberg zu Ludwigs⸗ 
burg. Der Stifter der jetzt regierenden Linie des 
märttembergifchen Haufe. 1607 Paul Gerhardt zu 
Gräfenhainichen. Der bervorragendſte geiſtliche Sieber- 
dichter des 17. Jahrhunderts. 


p : Pi 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Zum Fall Bille witſch. Die 
Unterſuchung in der Angelegenheit der Frau M. 
W. Billewitſch ift nun, wie die Now. Wr. ſchreibt, 
beendet. Es —iſt feſtgeſtellt worden, daß Fran 
Billewitſch 10 Jahre lang unter einer empörend 
ruhen Behandlung ihres Mannes zu leiden gehabt 
hal. Im Jahre 1907 wurde ihr Mann für ver⸗ 
schiedene verbrecheriſche Handlungen zu 1 Jahr 


i 


Dalelna 18. An ang der Bor- 
dellung um 11 Uhr Abends. 


Bechre mich hiermit meiner geehrten Kund- 
ſchaft zur gefl. Kenntnis zu bringen, daß ſämtliche 
Neuheiten in engliſchen Stoffen zur bevorſtehenden 


Sommerſaiſon eingetroffen ſind. 


Christian Wutke 
Inh: A. Wutke. 


Arreſtantenkompagnie vernrteilt. Als er nach einem 
Jahr entlaſſen worden war, kam er mit feiner 
Frau aus Warſchan nach Petersburg, wo et einige 
| Monate mit ihr verlebte. Da er keine Beſchãf⸗ 
| tigung hatte und die vorhandenen Mittel bald ver- 
ausgabt waren, zwang er feine Fran, durch Pros 
ſtitution Geld zu verdienen, wohlhabende Männer 
in die Wohnung zu locken, fie zu betäuben und 
ihnen Geld und Wertſachen abzunehmen. Sträubte 
ſie ſich, fo ſchlug er fie blutig. In dieſer Zeit 
| traf die Mutter der Fran Billewitſch aus Wat- 
ſchau ein, in deren Wohnung die Tochter Unter⸗ 
ſchlupf fand. Sie wurde aber bald von ihrem 
Mann wieder ansfindig gemacht und durch einen 
Bekannten nach dem Sarffoje Sſelo⸗Bahnhof ge: 
lockt. Hier mißhandelte er fie vor den Augen 
des Publikums. Nur mit Mühe gelang es, die 
Frau den Händen des MWüterichs zu entreißen. 
Am folgenden Tage verſuchte er in Begleitung 
von ſechs Bekannten in die Wohnung ſeiner Frau 
zu dringen, was ihm jedoch nicht gelang. Bald 
darauf hatte Fran B. jenen ſchweren Anfall von 
Geiſtesgeſtörtheit, in dem ſie ſich aus dem Fenſter 
ſtürzen wollte und der die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf fie lenkte. Weitere Ermittelungen 
haben ergeben, daß Frau B. vor etwa fünf Jahren 
von ihrem Manne für 3500 Rbl. verkauft wor⸗ 
den war. Sie ſelbſt mußte, da ihr der Tod an⸗ 
gedroht wurde, den Kontrakt unterſchreiben. 


> 
Chronik u. Lohnlex, 
Zur Konfirmation. 

Unſere Zeit ift voller Unruhe, und die Tage 
und Wochen vor den Feſten find in ganz beſonderer 
Weiſe durch allerlei Vorbereitungen ausgefüllt. 
Zwar wird den lieben Konfirmanden die hohe 
Bedeutung ihrer Einſegnug durch die Erneuerung 
des Taufgelübdes von den Predigern aus Herz 
gelegt und manches gute Wort dringt wohl als 


D. L. SARADZEW 


EMPFIEHLT SEHR ALTEN :-:-: 


COGNAC O.C. 


Heilanftalt für Gaut u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen ⸗ u. Lichtheilinſtitut 


rr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezans ka⸗Straße Nr. 36, „en den Palais Saniyer) Telefon Nr. 1481. 

sineme foiionärer Kran fer an inelimmern und allgemeinen Krantenſalen) on 2-5 Röl. täglich 
Abend ae an aubuminellen Boiteig: Ronfultation 60 Kop. 

ung m ntoenfteahien, Finjen- und Quarzlicht (i r 1 
Prof. Kromeher), ene cee Blutun ter ſuchung bei 
u 5 prechſtunden der N lanzz 28-9 
Spphilis. Elektrische Oi. ie 
An Sonn- und Feiertagen; 810 Uhr früh, ½12 —½2 mittage 10038 


ZU HABEN IN 
ALLEN BES- 
SEREN GE- 
SCHÄFTEN. 


weiche, eindrucksfähige Gemüt Aber auch den 
Eltern muß es eine Herzensſache fein, mit ihren 
Kindern von dem Einen, das not tut, zu reden. 
Es iſt ihre heilige Pflicht, dieſe ernſte Zeit nicht 
vorübergehen zu Elben ohne ir auf deren Bedeu⸗ 
tung fürs ganze Leben mit aller Liebe und allem 
Nachdruck hinzuweiſen. Jetzt müſſen ſich die 
Kinder über den künftig einzuſchlagenden Weg 
entſcheiden, jetzt iſt der Wendepunkt erreicht, auf 
den ſie durch Anweiſung, Ermahnung und Unter⸗ 
richt in der Schrift ſchon lange hingeleitet find. 
Ihr Herz ift mit aller Treue hierfür zugerüſtet 
worden, und vor dem Altar werden ſie am 
Konfirmations⸗Tage Zeugnis ihrer Geſinnung 
ablegen — Möge es denn die lautere Wahrheit 
ſein, was ſie vor der ganzen Gemeinde laut und 
öffentlich bekennen! Möge es ihnen vollkommener 


i 


Perſonen in ihren Aemtern von den 


ralgouperneur. 


Samenkorn an das kindliche, zum Glück noch 


8031 


F T..... 
Die Verwaltung des Vereins der Kommis⸗Vohagenre des Lod zer 


bringt den Herren Bereing nie 
gliedern zur Kenntuis, daß dle 


Jahres⸗Generalverſammlung 


heute, Dienstag den 28. Febr. (12. Mary um 6 Uhe abends im Berelttslokale, NIkolaf. 85 ftattiindet. Die Verwaltung. 
— — æ ͥ ——¾—ę¼.ĩ 0 — 


Fortſetzung der 
& 


nn 
Ernſt fein mit der Ablegung des Gelübdes, fortan 
auf gutem Wege bleiben zu wollen und die erhal: 
tenen, guten Lehren nicht zu vergeſſen! Dieſe 
müſſen ihnen tief ins Herz geſchrieben fein, auf 
daß aus der Erinnerung daran der Wille zur 
guten Tat erſteht; damit aus dem kleinen 
Samenkorue die ſchöne Frucht erſcheine⸗ 

Die Zeit vor der Konfirmation fol vor allem 
eine ſtille, der inneren Sammlung geweihte ſein. 
Es ift eine gute Sitte, die Konfirmanden während, 
des letzten Winters der Kindheit von allen Ver⸗ 
gnügungen fernzuhalten. Eine Feier im engen 
Familienkreiſe ik ja etwas anders. Nur die lan⸗ 
ten weltlichen Beluſtigungen ſollten gemieden mere 
den. Der Sinn wird dadurch abgelenkt und 
zerſtreut und die Vergnügungsſucht erhält neue 
Nahrung. Es ift überhaupt, vom erzieherisch 
Standpunkte aus betrachtet, nicht ratſam, Kinder 
bereits jo viele Abwechſelung und Zerſtrenung zu 
bieten. Denn fie werden dadurch unr. frühzeitig 
abgeſtumpft und verlieren die Freudeempfänglich⸗ 
keit in bedauernswerter Weiſe. 

Ueber all den n zur A 
tion, über all dem Wirken und Schaffen und all 
den Marthaſorgen darf nicht der Marienſinn vers 
geſſen werden. Er ift die Krone, durch welche 
die fungen Chriften aufs ſchönſte geſchmückt wer⸗ 
den. Ihnen werden Geſchenke gereicht, durch 
welche fteudige Anteilnahme der, Verwandten und 
Freunde bezeugt wird. Sie ſelbſt aber follen das 
größte und ſchönſte Geſchenk, was wir Menſchen 
nur geben können, ein frommes reines Herz. 
ihrem Heilande, dem trenen Kinderfreunde. 
ſchenken. 


Das Mariawitengeſetz. In der Andi 
e beider Kammern wurde endgül⸗ 

„das Geſetz über die Glaubensgemeinde des 
Matiawiten“ im Wortlaut des Reichsrats ange⸗ 
nommen. Dieſer Text wird binnen kurzem rechts 
kräftig werden. Er lautet wie folgt: Perſo⸗ 
fonen, die fid zur Lehre der Mariawiten beken ⸗ 
nen, haben das Recht, ohne Hinderniſſe ihren 
Glauben und die damit verbundenen Gebräuche 
nach den bei ihnen üblichen Gewohnheiten und 
Vorſchriften auszuüben. Es ift den Mariawiten⸗ 
geſtattet: 1) in ihren Gottes⸗ und Gebethäuſern 
ihre Andacht zu verrichten; 2) mit Erlaubnis 
des Gouverneurs, im Königreich Polen mit Ges 
nehmigung des Warſchauer Generalgouverneurs, 
Kirchen und Gebethäuſer zu erbauen; 3) bes) 
fondere Friedhöfe unter Beobachtung der verbind⸗ 
lichen Vorſchriften anzulegen. — Den von den 
Mariawiten auf eigene Koſten erhaltenen Geiſt⸗ 
lichen ift es geſtattet, Gottesdienſte zu zelebrieren, 
Predigten zu halten und alle Regigionsvorſchrif⸗ 
ten zu erfüllen, aber dieſes erſt, nachdem dieſe 
zuſtändigen 
Behörden beſtätigt worden ſind und nachdem ſie 
den Treueid geleiſtet haben, Die Mariawiten⸗ 
biſchöfe müſſen Allerhöchſt beſtätigt werden, u. z. 
geſchieht dieſes auf Veranlaſſung des Miniſteriums 
des Innern, — die anderen Geiſtlichen beſtätigt 
der örtliche Gouverneur, in den Gouvernements 
des Köuigreich Polen — der Warſchauer Gene⸗ 
— Punkt I Art. 79 des Wehr⸗ 
pflichtsgeſetzes Geſetzesſammlung B. IV von 
Jahre 1897 findet auch auf die Mariawiten⸗ 
geiſtlichen Anwendung. Den Mariawitengeiſt⸗ 
lichen ſteht das Recht zu, Päſſe ſowohl von den 
örtlichen Polizeibehörden als auch von den Be⸗ 
anten, die im Art. 82 des Paßgeſetzes (Geſetzes⸗ 
ſammlung Band XIV. Ausgabe vom Jahr 19033 
aufgezählt find, ausgeſtellt zu erhalten. Das 
Führen der Gebnrtsregiſter ſowie, der Trau⸗ und 
Sterberegiſter der Marlawiten wird den Geifte 
lichen auferlegt, wobei dieſe ſich im Königrei 
Polen den Verordnungen des Zivilkoder von 
Jahre 1825 anpaſſen müſſen, in den ‚ander 
Teilen des Reiches denjenigen Vorſchriften, die 
darüber vom Miniſter des Innern im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Juſtizminiſter getroffen worden find. 
Den Mariawiten ftcht das Recht zu, Glaubens⸗ 
gemeinden zu gründen auf Grund beſonderer, * 
jede Gemeinde vom Wouvernenr — im König 
reich Polen vom Wacſchauer Generalgouverneur 
— zu beſtätigenden Statuten. | 

. Die Hauptwerwaltung der 
Poſten und Telegraphen hat in einem 
Zirkulär die Verfügung erlaſſen, daß Blanketts 
über Geldſendungen, die in Privatdruckereien in 
ſchwarzem Druck angefertigt jind, anzunehmen 


Dendtag, den (28, Februar) 12 März 1912. 


find, wenn diefe den Vorſchriften br 
fungen entſprechen. 
Dollmochten der Generalgouver⸗ 
neute. Die Sammifften für geſetzgeberiſche 
Anträge lenkt in ihrem Referat über die Aufhe⸗ 
dung des Poſtens eines Kiewer General⸗Gon⸗ 
vernenrs, das fie dem Plenum der Reichsduma 
vorgelegt hat, die Aufmerkſamkeit auf die Ange⸗ 
legenheit der ſogenannten „Vollmachten der Ge⸗ 
neralgonverneure“. Dieſe Vollmachten, welche in 
allgemeinen Geſetz über Generalgonvernenre 
aufgezählt ſind (Geſetzesſammlung Bd. 2), er⸗ 
wecken keinerlei Zweifel und gehen in der Regel, 
ſofern das Amt des General⸗Gouverneurs aufge⸗ 
oben wird, an den Miniſter des Innern über; 
desgleichen erwecken auch diejenigen Vollmachten 
keinen Zweifel, inbezug uf welche im Geſetz der 
Vorbehalt beſteht, daß fie den Gouvernenren in 
jenjenigen Gegenden zuſtehen, wo es keine Gee 
neral⸗Gonvbernenre gibt. Dagegen erklärt die 
Kommiſſion, daß ſie ſich machtlos fühlte, als 
Hie zur Zuſammenſtellung der Lifte der zahlreichen 
Vollmachten der General⸗Gonvernenre ſchritt, die 


Poſtanwei⸗ 


der Geſetzſammlung nicht nur nicht einverleibt, 


ſondern fogar nirgends veröffentlicht find. 
Aucfindigmachung dieſer Vollmachten fei” fo 
konſtatiert die Kommiſſion in ihrem Referat, 
eine beinahe unausführbare Aufgabe, „ohne jege 
liche Foffnung darauf, eine vollſtändige Lifte jes 
mals zuſammenſtellen g können.“ Die Komiſ⸗ 
ki gelangte zu dem Schluß, daß es in dleſem 
all angebracht wäre, die allgemeine Normel der 
Aufhebung ſämtlicher Sondervoflmachten anane 
wenden. Die Frage der Vollmachten der Ge⸗ 
neral-Gouvernenre trat gleichfalls bei den Beras 
tungen hervor, das proſektierte Chelmer Gouver⸗ 
mement der Kompetenz des Warſchauer Generals 
Jonperneues zu entziehen. 
F. cher Beſtrafungen auf adminis 
Mrottuem Wege. Der Herr Petrifaner Gons 
verneur erhielt nom Miniſterium des Innern ein 
Zirkular, dos die Rechte des Gorperneurs Hirs 
fickzlich der Auferlegung adminiſtrativer Strafen 
erläutert. Das ifterium erklärt, daß die 
Schuldigen entweder zu Arreſt ohne Erſatz 
durch Geldſtrafe verurteilt werden oder zu einer 
Geldſtrafe, die aber dann evtl. durch Arreſt er⸗ 
fegt werden kann — wobei der Verutteilte ſelbſt 
über die Art der Strafe entſcheidet. Solche 
Weldſtrafen Formen niemals zwangsweiſe einge⸗ 
trieben werden, fei es durch Beſchlagnahme des 
Einkommens der Verurteilten, fei es durch an⸗ 
dere . wie Subhaſtation des Eigentums, 
ſondern follet immer — wenn der Verurteilte 
die Zahlung verweigert — durch Arteſt gedeckt 
werden. Arretierte kann aus der Haft bes 
freit werden, wenn er die ihm auferlegte Strafe 
‚Summe v 511 erlegt, doch wird et die ſchon 
verbüßte Zeit nicht abgerechnet. 
. Babel und Hospitalbeſichtigung. 
Die bauchniſche Kommlſſion beim Magiſtrak nahm 
dieſer Tage eine Beflchtigung der ehemaligen 
5 Fabrik in Mania bel Lodz vor. In 
dieſem Fabritsgebände befindet ſich gegenwärtig 
die Appretur und Fürderei von Schmal Heri 
mann und Manel Steinmann. Die Kommiſſion 
ordnete an, neue Wilter anzulegen und eine Bers 
ellatlon einzurichten. Auf eln Geſuch des Kom⸗ 
mandenrs der zweiten Schützenbrigade beſichtigte 
dieſe Kommiſſton auch das Haus von Nomnald 
Sialkomski an der Zakontnaſtraße Nr. 44, in 
welchem ſich das Milſtärlazaret befindet. Dem 
Berker des Hauſes wurde anbefohlen, einige 
Bolten einzuziehen und die Räume renovieren zu 
laſſen. Die Aufſicht dieſer Arbeiten ift dem 


Stadtarchiktekten zu Übergeben. 
ı x Bablungseinftellungen. Hier ift 
wlederum bie Madridi von zwei neuen Falliſſe⸗ 


mente eingetroffen, u. zw. ſtellten die Zahlungen 
kin: in Odeſſa die Firma Landsberger; Paſſiva 
20,000 RBL, und in Alexandrowsk, Gouv, Jes 
kalerinoſlaw, die einzige in diefem Rayon bes 


ſiehende Bihfabrit von Gordner; Paſſiva noch 
unbekannt. 


x Steigung der Kohlenprelſe. Der 
Streit der Kohlengeubenarbeiter in England hat 
ſich auch Bereits auf dem ruſſiſchen Kohlenmarkt 
bemerkbar gemacht. Für einige Kohlenſorten find 
die Preife bereits um 3 Kop. per Korzet geſtie⸗ 
gen. Gleichzeitig wurden auch die zeik für 
Koks um 3 Kop. per Korzec erhöht. Es wird 
jedoch noch eine weitere Steigerung der Kahlen ⸗ 


preiſe erwartet. 
. Poltzeinachrichten. Det Herr 
Gouverneur hat angeordnet, dem Pollziſten 


Gawriel Budulkow, der von Banditen verwundet 
wurde, eine Belohnung von 15 Röhl. auszuzahlen. 
Des Dankes des Goudernenes gewürdigt wurden 
nachſtehende 1 7 5 Der Chef der Detektive 
polizei Rachmaninow, der Priſtaw des erſten 
Bezirks Dobrotworski, der Priſtaw des zweiten 
Sezieks Lewickt, der Priſtaw des dritten Bezirks 
Kulikow und die Poliziſten Jan Rynkiewicz, Jan 
Kowalezykow, Jan Owezarkow, Jan Kobernikow, 
Semion Nifolaikow, Franz Wawrenikow und 
Pawel Elſchtnow. 

„ Jüdiſche Emigration. Die Febenar⸗ 
nummer des Journuls „Wohin“, das in Kiew. 
unter der Redaktion von Dr. L. Jochelmann 
herausgegeben wird, ift ſoeben erſchienen. Sie ente 
galt Auffäße von Dr. Jochelmann, G. Zeitlin 
and D. Leszezynstt über jübifche Kolonifationt« 

00 Der Artitel von Dr. Jochelwann be⸗ 

delt das Proſekt einer neuen jüdiichen Orga⸗ 
nisation zur Unterſtützung füdiſcher Emigranten, 
die ſich als Ackerbauer niederlaſſen wollen. Die 
Nummer enthält auch u. a. einen Artikel ber 
die Emigrationsgeſetze in den Vereinigten Staaten, 
Juformafions nachrichten über die Zentren der fü⸗ 
diſchen Immihration und eine reiche Emigrations⸗ 
und Koloniſationschronik. 

Nachklange zum Macochprozeß. 
Der zu 12 Jahren Zwangsarbeit verurteilte Das 
maſy Macoch hat nach dem Urteiſeſoruch an den 
ihm vom Gericht geſtellten Berti t, den vers 
eidigten Rechtsanwalt Kleina, den joluenden Brief 


„Die 


gtricht „Geeßrter Herr Rechtsanwalt! Was 
mein Herz empfindet, das übertrage ich auf das 
Papier. Ich habe Ihre Ausdauer und Ihre Ar⸗ 
beit bei meiner Verteidigung geſehen und bewun⸗ 
dert. Sie konnten es jedoch nicht verhindern, daß 
das Unglück ont mich herabſtürzte. Alle und alles 
hatten fih verbündet, um mich zu verderben 
niemand hatte Mitleid mit mir, ſogar die Frau, 
die meine Gelſebte geweſen war, —eine ſchöne 
Geliebte I—hauptſächlich fogar fle, der ich mein 
Herz geſchenkt, meine Ehre, mein Gemſſſen und 
alles, was ich beſaß, geopfert hatte, auch ſie war 
in den Mitteln, mich zu verdammen, nicht wähle⸗ 
riſch. Ich habe fie nicht verdammt, im Gegen⸗ 
teil, ich habe ißre vollſtändige Freiſprechung ere 
ſehnt, ich würde noch ſetzt, wenn es möglich 
wäre, ihre Schuld anf mich nehmen. Ich würde 
es nicht p ſchwer empfinden, wenn alles, was 
fie pelaat hat, auf Mahrheit beruhen würde; 
ober ekelhaft iſt es, zu ſolchen ſchändlichen Lügen 
feine Zuflucht zu nehmen, um ein nichtawürdiges 
Ziel zu erreichen, Teuer, ſehr teuer ift mir diefe un ⸗ 
glückliche Liebe zu ſiehen gekommen, in der ich Gift 
gefunden. Im Leben dabe ich mich vergeſſen, war vers 
blendet und bin vom rechten Weg abgewſchen, 
und ich verſtehe es aljo ſehr ant, daß ich für 
meine Kehler hüßen muß. Meine Seele, die im 
weißen Mänchsgewand ſchwarz geworden ift, wird 
gewiß im härenen, grauen Sträflingskſttel weiß 
und rein werden. Ich habe alles das mit Erge⸗ 
bung hingenommen und trage mit Gottergeben⸗ 
heit die Buße. Ich weiß, wie ſchwer Ihre Mufe 
gabe war, Herr Aldvokat, einen Menſchen zu vers 
teidigen, der ſolch feter Verbrechen angeklagt 
war, aber Ihr mitleidiges Herz gab Ihnen Kraft, 
Ihre Aufgabe nicht nur als Verteidiger, ſondern 
auch als Katholit zu erfüllen. Kür all Ihre 
Mühe und Arbeit und beſonders für Ihre Her⸗ 
zensgüfte, erlaube ich mir, geehrter Herr Medis- 
anwalt, Ihnen meinen tiefgefühlten Dank aus⸗ 
zuſprechen. Mein Dank allein will wenig ſagen, 
aber Gott wird Ihnen jeden Schritt, den Sie 
für mich gemacht haben, reichlich vergelten und 
in der Zwangarbeit wird der unglückſelige Das 
maſy für Sie beten. Achten Sie nicht darauf, 
daß das ein zu Zwaagsarbeiten Verurteilter 
schreibt, der Schreckliche, der Frühere! O nein! 
Das ſchreibt ein anderer, 
der feine Taten bedauert und fie ſchwer bereut! 
Gerne würde ich Sie ſehen, geehrter Herr Rechts⸗ 
anwalt, und ich bitte Sie untertänigſt, mir dieſe 
Gnade zu erweiſen. Voller Hochachtung tüfe ich 
Ihre edlen Hände. Ihr Diener Damaſy Macoch, 
geweſener Geiſtlicher. 

Helena Macoch, geb. Krzuzanow⸗ 
ska. Der ſenſatlonelle Prozeß ijt ſchon feit eint- 
gen Tagen beendet, aber noch immer erſcheinen 
Berichte über die Angeklagten in der Preſſe. Wäh⸗ 
rend der Verhandlungen war man allgemein der 
Anſicht, daß Helena Macoch außer dem bei ife 
konfiszierten Gebe noch ein verborgenes Kapital 
habe, und diefe Vermutungen haben fich nun auch 
beſtätigt. Wie uns mitgeteilt wird, hat die Helena 
Macach noch ein Kapital von 25,000 Rubel, 

Wohnungen zu vermieten. Schon 
lange ſahen die Einwohner van Lodz nicht mehr 
eine folh große Anzahl blauer Plakate an den 
Toren der Häuſer, wie gegenwärtig. Dieſe Plaz 
kate geben bekannt, daß per 1. pril oder 1. 
Suli Wohnungen zu vermieten find. Es if dies 
ein Umſchwung zugunſten der Mieter, da bei 
einer ſolchen Menge disponihler Wohnungen von 
einer Steigerung des Mietszinſes keine Rede ſein 
kann. Das Wichtigſte aber ift, daß diefe Pa- 
kate an vielen Toren bereits ſeit Wochen hängen, 
fogar in folden Hänſern, wo men fich bisher 
um die Lokale ſtritt und die Mieter ſelbſt den 
Pachtzins in die Höhe trieben, nur um die bee 
treffende Wohnung 
Lodzer Wohnungeverhöltniſſe behaupten, daß eine 
Keiſts eintrat, da eine Unmenge neuer Hänſer 
errichtet wurde, viele Perſonen, denen die Zeit 
nicht fo karg zugemeſſen ift und die keine ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder haben, nach den Vororten zogen 
und viele Arbeiter ſich eigene Heimſtätten grün⸗ 
deten. Dieſe Kenner behaupten auch, daß die 
Zahl der Plakate, „Hier ſind Wohnungen zu 
vermleten“, nach dem 1. April noch bedentend 
größer werden dürfte, da abermals zahlreiche 
Neubauten beendet ſein werden. Damit dürften 
dann auch der Wohnungsmangel und die Woh⸗ 
nungsteuerung ihr Ende erreicht haben. 

= Dankfagung. (Eingeſandt). Folgende 
Spenden find bei dem unterzeichneten eingegan⸗ 
gen: Für das evangeliſche ais 
fenhand: Frau A. Koczan 3 Rbl., bei der 
Taufe bei H. R. Schmidtke 
Grüning geſammelt 4 RI, H. O. P. 3 NI 
Für die Arbelts⸗ und Brotloſen: 
H. N. N. 8 RIL, H. K. M. 5 Rbl., Fran M. 
Einhorn 10 Rbl., N. N. 5 Rbl., H. R. Lange 
10 Ril, N. N. 3 Rdl, H. DO. P. 3 Ril. 
Für die St. Matthäikis che: Von 
H. Heinrich Modrow amftatt eines Kranzes auf 
das Grab feiner Großmutter 5 Rbl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen. 

R. Gundlach, Paftor. 

x Von der 4. Leib: und Sparkaſſe. 
Die für Sonntag anberaumte Generaluerfamms 
lung der Mitglieder dieſer Kaſſe hat infolge 
Nichterſcheinens der erforderlichen Anzahl Mit⸗ 
glieder nicht ſtattgefunden und wurde demzufolge 
auf Sonnkag, den 17. d. M. vertagt, an welchem 
Tage die Verſammlung ohne Rückſicht auf die 
Babi der erjhienenen , Mitglieder befchlupfähig 
fein wird. — Aus dem Rechenſchaftsbericht der 
Geſellſchaft geht hervor, daß im Berichtsſahre 
564 neue Milglieder aufgenommen wurden, wäh⸗ 
rend 17 Mitglieder ausſchieden. Die Geſamtzahl 
der Mitglieder beträgt gegenwärtig 1413. Die 
Geſamthaft der Mitglieder gleicht 624,980 Ról. 
Die Einnahmen der 
Berichtsſahre 20,878 Mol, 75 Kop, die Aus⸗ 
gaben 15,759 Rbl. 78 Kop., jo daß ein Nein- 
gewinn von 5118 Rbl. 97 Kop, verblieb. Das 
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ein Büßender, einer 


zu erlangen. Kenner der 


durch H. G. I 


Geſellſchaft betrugen im 


Anteilkapttal der Geſellſchaft beläuft fh auf 
39,895 Ji 15 Kop. und das Einlagenkapital 
auf 113,076 ROL 68 Kop. 

12. Jahresbericht der Spar und 
Vorſchuß affe, Przeigzd 8. Dem Jahres⸗ 


bericht der Spar- in Vorſchußkaſſe, Przeſazd 

ekin a mie folgende Daten. Die Zahl 
der Mit vergrößerte fih im laufenden Ges 
ſchäftsſahe um 346, das Einſagekapttal um 


36,850 Röbl. und betrug es am 31. Dez. 1911 
REL 254,00; die Spareinſagen um MEI. 
160,070 und betrugen am Sahresfchluß NL 
945,087; nene Anleihen wurden um DI 
31,497 mehr als im Vorfahre ausgegeben. Der 
Reingewinn war, trotz des größeren Umſatzes, um 
ROT, 1954.77 kleiner als imVorſahr, was durch vers 
ſchiedene bauliche Ausgaben zu erklären iſt, die die 
Kaffe dieſes Jahr ge macht Ant. 

m Der Verein zur Gegenſeltigen 
Unterſtützung der Handels- und Im: 
duſtrieangeſtellten wird am kommenden 
Sonnabend im Nereindlofale an der Zielona ⸗ 


Straße Nr. 15 feine Jaßres⸗Generalderſamm lung 
abhalten. Anf der Tagesordnung fehen folgende | 


Punkte: 1) Mahl des Norfigenden; 2) Proton 
kollvorleſung; 8) Rechenſchaftsbericht pro 1911; 
4) Beftätinumg des Budgets pro 1912 6) An⸗ 
träge der Verwaltung und der Mitglieder; 6) 
Wahl der Verwaltungsmitglieder. 

»Das Somitee zur Ausfindlamachung 
von Refhäftlaung für jdieche Weberei 
Arbeiter, eine Sektion de“ Füdiſchen Wohltä⸗ 
tigkelts⸗Vereins, gibt durch unſere Vermittelung 
bekannt, daß die jüdiſchen Mehereiarheiter, weſche 
Unterkunft in den hie ſigen mechaniſchen Webereien 
ſuchen, ſowje Handweber, die die mechaniſche Mer 
berei erlernen wollen, ſich bei dem Leiter des 
Vermittelungsbureaus der genannten Kom miſſion 
Herrn N. Nußbaum melden können alltäglich von 
von 10 bis 12 Uhr mittaas in der Mebichnle 
des Vereins „Talmud Thora“ an der Grednin 
Straße Nr. 46 48, von 2—3 Uhr nachmittags 
aber im Hanſe Petrikauerſtr. 10.) 

* n. Beftätigte Baupläne. Dem kodzer 
Maaſſtrat wurden von der Gouvern⸗mentsver⸗ 
waltung nachſtehende beſtätigte Baupläne zuge⸗ 
ſandt: 1) Florian Fuchs, zum Ban eines fünf- 
ſtöckigen Hauſes und zwei Offizinen an der 
Gluwna⸗ Straße Nr. 31; 2) Heinrich Kintzler, 
zum Aufbau zweier Etagen auf das Haus an 
der Wulczanska⸗Straße Nr. 53; 8) Ignaz Kor 
lodziejski und Icek Fiſcher, zum Ban eines porie 
ftödinen Holzhauſes und folder Offizine an der 
Wiesner⸗Straße Nr. 305 4) Samuel Meier, 
um Bau einer vierſtöckigen Offizine und Wirt⸗ 
ſchaſtegebärden an der Gubernatorska⸗Straße Nr. 
28; 5) Waſtiech Gruchota zum Ban elner zwei⸗ 
ſtöckigen Ofſizine an der Proſektualna⸗Straße Nr. 
16 und 6) Ferdinand Golz zum Ban eines breis 
ſtöckigen Wohnhauſes und einer zweiſtöckigen Offi⸗ 
zine an der Ciemna⸗Straße. 

* 2. Gerichtliches. Am Sonnabend ne 
langte vor der Warſchaner Gerichts ⸗ 
pala der Prozeß gegen den Einwohner der 
Stadt Zgierz Srul Schinkelewicz zur 
Verhandlung, der der Fälſchung aus ⸗ 
ländiſchen Geldes angeklagt war. Die 
Details dieſes Prozeſſes find folgende: Am 15. 
September 1910 wurde auf der Station Herby 
von Gendarmen der obengenannte Srul Schin⸗ 
kieſewicz, deffen Benehmen den Gendarmen vers 
dächtig erſchien, verhaftet. Während der bei Sch. 
vorgenommenen Leibesviſitation wurden bei ihm 
1170 falſche engliſche 5⸗Pfundnoten (50 NBL) 
vorgefunden. Lt. Ausſagen des Sch. wurden 
ihm die falſchen Banknoten vom Einwohner der 
Stadt Lodz Grünberg übergeben, der ihm eine 
große Belohnung dafür verſprach, wenn et die 
| falſchen Banknoten über die Grenze bringe, Hierz 

bei geſtand Sch. auch, daß ihm bewußt war, daß 
die Banknoten gefälſcht ſeien. Da jedoch der 
von Sch. angegebene Grünberg in Lodz nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, änderte Sch. ſeine Aus⸗ 
ſaße und gab an, daß ihm die Bauknoten von einer in 
Lodz wohnhaften Frugensperſon übergeben wur⸗ 
den, doch erwies fih auch diefe Ausſage als un⸗ 
wahr. Von der erſten Inſtanz, dem Petrikaner 
Bezirksgericht, wurde Schinkelewiez der Verbrei⸗ 
tung falſchen Geldes für ſchuldig befunden und 
m 3%, Jahren Arreſtantenrotten verurteilt. Die 
Werſchaner Gerichtspalate fand den Angeklagten 
auf ihrer geſtrigen Sitzung jedoch nur der Auf⸗ 
bewahrung, nicht aber der Verbreitung falſchen 
Geldes für ſchuldig und reduzierte demgemäß die 
Strafe auf 1¼ Jahren Arreſtantenrotten, 

= S. Ein netter Bräutigam. Bel der 
an der Kelmſtraße Nr. 32 wohnhaften 20 fährigen 
Brafndel Bergſohn verkehrte feit 6 Monaten ein 
gewiſſer Joſſek Adler in der Abſicht, fie zu hel 
raten. Er ging mit ihr ſpazieren und Beirhten 
fie auch gemeinſam verſchiedene Vergnügen, Er 
blieb jedoch in feinem Benehmen immer korrekt. 
In der vergangenen Woche kam er wie gewöhnlich 
zu ſeiner Verlobten und machte ihr den Vorſchlag 
mit ihm ſpazieren zu gehen, worauf die Bergſohn 
auchzeinging. Als fie. auf der Rybnaſtraße an- 
gelangt waren, prm Adler ihr vor, mit ihm zu 
ſeinen an derſelben Straße unter Nr. 9 wohnen⸗ 
den Vettern zu gehen. Er brachte fie ſodann in 
die Wohnung einer gewiſſen Malka Korenblum, 
wo er die B. in Gegenwart der K. und eines ges 
mijjen Joſſel Wajs vergewaltigte. Das dreiblätt⸗ 
rige Kleeblatt wurde verhaftet und nach der ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung die Angelegenheit dem 
Gericht Übergeben. Adler erklärte, das die B. 
fi, mit dem Vorgefallenen einverſtanden erklärte, 
doch widerſpricht dies der Ausſage der Geſchä⸗ 
digten. 

r. Unter den Rädern eines Zuges. Ges 
ſtern, nach 8 Uhr abends, ereignete j auf der 
Station der Fabrikbahn ein Unglücksfall, dem ein 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Der frühere Mas 
ſchiniſt, jegige Aufſeher Sowinski, wollte die 
Schienen überſchreiten, als gerade ein nach Kos 
luſchki gehender Zug zuſammengeſtellt wurde; er 
L wurde von der mandvrierenden Lokomotive übers 
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fahren une ein großes Stſick mitneichleift, Der 
furchtbar perſtümmelte Körper des Verunglück⸗ 
tem der buchſtäblich zuſammengeleſen werden 
mußte, da Kopf und Beine vom Rumpf abge⸗ 
trennt waren, wurde bis zur Ankunft der Poli⸗ 
zei in einem Waggon untergebracht. Somingki 
war, was wir auch bemerken wollen, 85 Jahre 
im Eiſenbahndienſt geweſen. 

Unfälle. In der Grohmannſchen Kabrit 
an der Targowa⸗Straße Nr. 62 wurde der Ars 
beiter Antoni Krzuzanowskl von einer Maſchine 
on die Wand gedrückt und erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen, ſo daß er mittels Rettungswagen nach 
der Klinik an der Podlesna⸗Straße gebracht wer⸗ 
den mußte. Ferner wurde an der Ecke der 
Nawrot⸗ und Widzewska⸗Straße ein ſechsſähriger 
Knabe, namenz Szymon Zlociek, von einer 
Oroſchke überfahren und am Kopf erheblich vere 
letzt. Auch in dieſem Falle wurde die Hilfe der 
Rettungsſtation in Auſpruch genommen. 

„8. Kleptomanle. In einer an der 
glelonaſtraße gelegenen Wohnung verſchwanden 
eit einiger Zeit verſchiedene Sachen, u. zw. 

fhe, Tafelgeſchirr, Schmuckſachen u. a. Es 
gelang ſedoch nicht, den Dieb feſtzunehmen. Man 


wechſelte ziemlich oft dad Dlenſtmädchen und die 
Amme, aber immer ohne Erfolg, die Sachen 
verſchwanden weiter. Man fehte ſchließlich die 
polizei von den fortgeſetzten Diebſtählen in 
Kenntnis und der gelang es auch, nach einer 
energliſchen Unterſuchung den Dieb auf feiſcher 
Tat feſtzunehmen. Wie grof war aber dag Gre 
ſtannen der Familie g., als fle erfuhr, daß die 
fuftematifcen Diebfiähle von der Tochter eines 
vermögenden Lodzer Hansbeſitzers, ausgeführt 
wurden, die bei der Familie Z. als Freundin der 
Tochter der Fomilie verkehrte. Bei der in der 
Wohnung der Gltern des obengenannten fungen 
Mädchens vorgenommenen Mevifion wurde im 
Kleiberſchranke und im Tiſchchen des Madchens 
gefunden: Ein Bettlaken, Taſchentüchet, 2 Löffel, 
1 Meſſer, 1 Gabel, 2 Ringe, ein fülberner und 
ein gewöhnlicher Becher, ein Ohrring u. a. Die 
junge Dame, die ſchon feit ihrer Kindheit an 
Kleptomanie. und Epflepſſe leidet, wurde auf den 
Rat eines Arztes in Warſchan in einer Heilauſtalt 


untergebracht. 

r. e Geſtern nachmittag er⸗ 
krankte plötzlich auf Petrikauerſtraße Nr. 56 
die 26ſährige Arbeiterin Miftosie Jakubowska, 
die nach erteilter er Hilfe von einem Arzt 
der Unfallſtation ihrer Wohnung gebracht 
wurde. 

* w Die Leiche eines Selbſtmörderg, 
welcher feinem Leben durch Erhängen ein Ende 
bereitete, wurde am verfloſſenen Sonnabend an 
einem Baume im Stadtwalde unweit des Bahne 
würterhf uschens an der Karolewer Chauſſee ent⸗ 
deckt. In ben Kleidern des Selbſtmörders fand 
man einen Paß, ausgeſtellt von der Gemeinde 
Wladyslawow, Kreis Konin, Gouvernement Kas 
liſch, auf den Namen des 58fährigen Stefan 
Ofjanomäti lautend, forte drei Legitimationskar⸗ 
ten für Julia Oßzanowska, Anna Tomaszewaka 
und Anna Tomalak. Bis zum Eintreffen der 
Gerichtsbehörden wurde die Leiche unter polizeiliche 
Bewachung geitellt, 

S. Schlägerei auf der Baſis der Ning: 
kämpfe. Am Sonntag Abend, beim Verlaſſen des 
Zirkusgebändes, wurde das Publikum Zeuge nathe 
ſtehender Szene: Drei Männer, die der Vorſtellung 
a leichfalls beigewohnt hatten, verfochten 
hre Anſchanungen über das Regelrechte der 
foeben ſtatigefundenen Ringkämpfe in lebhaften 
Worten, gerieten immer mehr in Rage und bes 
pannen einander ſchließlich mit den Bänften zu 
bearbeiten. „Er hat ihn regelrecht zu Boden 
geworfen“, ſchrie der eine, „es ift. alles Humbug 

weſen“, — der andere. Natürlich ſammelte 
ich im Nu eine große Menſchenmaſſe an, die 
Polizei erſchien, nahm die Raufenden feft und 
brachte fie nach dem nahen Polizeibezirk. Hier 
entſchuldigten ſich die Siſtierten: Stanislaw 
Kujamski, Siegmund Czempik und Sofef Tuft 
damit, daß fie einander nur die erlaubten und 
unerlaubten Griffe des franzöſiſchen Ringkampfes 
demonſtrierten, ſonſt aber die friedlichſten Menſchen 
von der Welt ſeien. Deſſenungeachtet wurde ein 
Protokoll aufgenommen und alle Drei werden 
fih wegen öffentlicher Ruheſtörung vor Gericht zu 
verantworten haben. 

* ©, Ein findiger Dieb. Bei der im 
get Kruczaſtraße Nr. 1 wohnhaften Hebamme 

arianna Malinowska erſchien geſtern gegen 2¼ 
Uhr nachmittags ein jnnger, etwa 23—24 Jahre 
aller Mann und erſuchte fie dringend, ſich unver⸗ 
züglich zu einer an der Rzgowskaſtraße Nr. 18 
wohnhaften Frau, die ihrer Hilfe benötige, auf 
den Weg zu machen. Fran Malinowoka brach 
infolgedeſſen auch unverzüglich auf, war fedoch 
nicht wenig erſtaunt, als fte unter der bezeich⸗ 
neten Adreſſe keine Wöchnerin antraf. Die Sie 
klärung, weshalb man fie myſtiftzierte, ſollte ihr 
auch erſt bei ihrer Rückkehr werben. Nach Haufe 
zurückgekehrt, fand ſie nämlich die Tür ihrer 
Wohnung offen, und darin, mit dem Einpacken 
der Sachen beſchäftigt, den 16jährinen, in deme 
ſelben Hanfe wohnhaften Wladyslaw Gurniak. 
Auf die Hilferufe der Fran M. kamen die Nach⸗ 
barn herbeigeeilt und nahmen den Dieb feft 
Wie es ſich erwies, öffnete der Unbekannte, der 
Frau M. zu dem Krankenbeſuch anfforderte, die 
Tür der Wohnung mit Hilfe von Nachſchlüſſeln, 
raubte die wertvollſten Sachen und fuchte damit 
das Weite. Gurniak, der ihm die Diebſtahlsge⸗ 
legenheit angab, hielt nur noch die Nachleſe. Er 
will den eigentlichen Dieb nur, vom Sehen tenə 
fr: Gutuiak wurde nach dem Polizeiarreſt abge · 
führt. 

8. Firchendiebftabl, Ende Februar d. 
J. wurde vom Altar d. hl. Anna in der an der 
Skierniewickaſtraße befindlichen Kirche der hl. 
Auna 2 ſilberne Leuchter geſtohlen mit der In⸗ 
ſchrift: „Geſchenk des 3. chriſtlichen Arbeiterver⸗ 
bands. 1908.“ Es wurde eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, in deren Verkauf bei dem an 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Dienstag, den (28. Febr 


Der Südpal erreicht. 


Am 17. November wurde der 85. Breiten⸗ 
grab erreicht. Dies iſt der Punkt, wo das Land 
zumittelbar an die koloſſale Eisbarre grenzt. Die 
Eisbergklippen, die ſich vor uns erhoben, hatten 
in der erſten Reihe eine Höhe von ſechshundert 
bis dreitauſend Metern. Weiter im Süden wa⸗ 
ren jedoch Bergkuppen, die eine Höhe von vier 
tauſendfünfhundert Metern und darüber haben. 
Am nächſten Tage beganneu wir unſern anmarſch 
auf die Gletſcher. Der erſte Teil des Auf ſtieges 
war ziemlich leicht, da es nur ſchwach bergau 
ging. Unſere vorzüglichen Hunde hatten die erſte 
Etappe ohne die geringſte Anstrengung zurück⸗ 
gelegt. 

Bei unſerm weiteren Vorgehen hatten wir 
mehrere Gletſcher zu überſchreiten, die zwar klein, 
aber ſehr ſteil waren, ſodaß das Vordringen ſehr 
erſchwert wurde. 

Hier begannen erſt eigentlich die Schwierig⸗ 
keiten des Aufſtieges. Wir waren gezwungen, 
zwanzig Hunde Vorſpann vor einen Schlitten zu 
nehmen, um nur laugſam vordringen zu können, 
und mußten ſo die Schlitten nacheinander hinauf⸗ 
ziehen laſſen. Die Eisberge waren ſo ſteil, daß 
wir unſern Gletſcherſpieß benutzen mußten. Einige 
große Eisſpalten nötigten uns, einen Umweg zu 
machen. 

Den erſten Tag ſtiegen wir, der ſchier mts 
üderwindlichen Hinderniſſe wegen, nur ſechshundert 
Meter. Am folgenden Tag, wo wir über kleinere 
Gletſcher vordringen mußten, bewältigten wir 
571 Meter. Am dritten Tag jedoch mußten wir 
wieder umlehren, da wir auf einen Rieſengletſcher 
trafen, deſſen Ueberſteigung eine Unmöglichkeit 
war. 


Der andere Tag brachte den `Yangi 
wiſtändlichſten Auffrieg, den wir gehal 
Wir mußten verſuchen, groß ſchreitbare 
Gisſpalten zu vermeiden. au Gletſcher 
auch unbeweglich waren und wir annehmen tonne 
ten, daß die Eisſpalten mit Eis ausgefüllt ma⸗ 
ren, ſo galt es doch, die größte Vorſicht anzu⸗ 
wenden, da man infolge des Schnees, der die 
ai verdeckte, die Tiefe der Spalten nicht er⸗ 
meſſen kannte. An dieſem Abend ſchlugen wir 
infere Zelte in einer fehe maleriſchen Gegend in 
1523 Metern Höhe auf. Der Gletſcher, auf 
dem wir uns befanden, war eingeſchloſſen von 
zwei andern Eisrieſen, die eine Höhe von 4 500 
Meteru beſaßen. Dieſe beiden Eisberge hießen 
„Šmtjoj Nanſen“ und „Don Pedro Chriftophes 
ren.“ 

Am nächſten Tage erreichten wir eine Höhe 

von 1.760 Metern. Es war ein fat unglaub⸗ 
licher Rekard. Wir mußten vierundzwanzig un⸗ 
berer braven Hande töten und behielten nur noch 
uchehn übrig, fo daß wir nur fee für jeden 
Schlitten hallen. Wir waren ungen, einen 
vierfägigen Aufenthalt zu machen, da das fehe 
ungünſtige und dunkle Wetter jedes Vordringen 
unmöglich machte. 
Am 26. November gerieten wir in einen 
furchtharen Schneeſturm, der und die Augsſicht 
völlig benahm. Wir fühlten jedoch, daß wir berge 
ab gingen. 

Am folgenden Tag, wurden wir von einem 


und 
t haben. 


Was fire eln unbeſchedd' ner Mau; 
Er kann etwas, das ich nicht kann! 
Gerhardt Ouc ame esop. 


Ein Wintertraum. 


Roman 
von 
Anny Wothe. 
40. Fortſeßung.) 

Die engbegrenzte Häuslichkeit der Geſchwiſter 
ihres verſtorbenen We er ſeinen e 
nichte als Schulden hinterloſſen, das war ihre 
Welt, ihre und Irmengards Heimat. Schreien 
hätte Ingelid können und drohend die Käufte 
heben, und doch mußte fie den beiden noch dant- 
ber fein und demütig die Hände küſſen, daß fie 
fo treu für fie und die Schweſter ſorgten. 

Wie eine Erläſung aus der Hölle war ihr 
tes Jahr, hier in Oberhof, Lens Werbung 
gekommen. Er gefiel ihr, jie achtete und schätzte 
ihn, fie hatte ihn, wie fie bis ſetzt glaubt, fogar 
lieh, wenn auch vielleicht nicht jo, wie er fie 
lichte. Sie hatte das eifrigſte Beſtreben, ihm 
iine treue Frau, eine verſtändige Gefährtin zu 

Leos Verhältniſſe waren glänzend, und 
ort, ach, nur zu oft träumte fie mit geſchloſſenen 

wie es ſein möchte, wenn ſie erſt einmal 

Herrin auf Wolfsau ſchaltete. Nicht mehr 
agſtlich mit jedem Groſchen rechnen, uicht mehr 
die ewigen Ermahnungen Tante Bellas und die 
derben, ſchonungsloſen Wahrheiten des Onkels 
hören zu müſſen, dünkte ihr ſchon ein Paradies. 
Wenn ſie zuweilen doch voll ängſtlicher Schen 
daran dachte, daß ihre Neigung zu Leo am Ende 
doch nicht ausreichen könnte für ein ganzes, lau⸗ 
ges Leben, dann hatte fie, ganz entſetzt über ihre 
eigenen Gedanken, alles Unbegueme weit von ſich 
zeſchoben und nur dem Augenblick gelebt. Und 
wenn Leo, dem nicht ein Zug ihres Antlitzes 

i z in ihrer Seele zu leſen verſtand 


anderer, beferat fragte und forſchte 
un j} 
lichkeit getrieben, von ihren Zweifeln und Kümp⸗ 


dieſen Gletſcher zu überſchreiten. 


r 


| fen ſprach, da hatte ihr Leo mehr als einmal blieben, wo ſich ein Bobjleigt nach dem andern l 


außergewöhnlich heftigen Orkan überraſcht, der 
von Schneetreiben begleitet war, ſodaß wir nur 
ſchwer vorankamen. Wir konnten nichts wahr⸗ 


nehmen, ſo erfroren waren unſere Geſichter. 


Wenn wir auch in keiner Gefahr ſchwebten, 
war das Gefühl, nichts fejen zu Können, 
großem Unbehagen. 

Der 29. November war ein prachtvoller Tag 
mit hellem Sonnenſchein. Das war glücklicher⸗ 
weiſe nicht die einzige Ueberraſchung an dieſem 
Tag. Wir entdeckten einen Gletſcher, deſſen 
breiter Kamm ſich ſehr weit nach dem Süden er⸗ 
ſtreckte und ſo das Vordringen bedeutend erleich⸗ 
terte. Am Fuße dieſes Gletſchers, den wir den 
„Teufels⸗Gleiſcher“ nannten, machten wir nochmals 
ein Depot, das wir mit Lebensmitteln für ſechs 
Tage verſähen. Wir brauchten ſechs Tage, um 
Der höcchſte 
P. utt des Teufelsgletſchers ift 2740 Meter. Im 
Nebel gleicht er mit ſeinen Schneemaſſen einem 
gefrorenen Meere. Wie wir erfahren mußten, 
war das Vorankommen auf dieſem zu Eis er⸗ 
ſtarrten Meer keine Annehmlichkeit. Die Eis⸗ 
decke iſt unten hohl, und jeder Schritt verurſacht 
einen unheimlichen Widerhall, als wenn man 
auf leeren Fäſſern gehen würde. Ein Mann 


ſo 


uar) 12. März 1912. 


und zwei Hunde brachen an einer Stelle, wo die 
Decke ſehr dünn war, ein. Auf dieſer glattpo⸗ 
lierten Fläche konnten wir leider unſern Spieß 
nicht gebrauchen. Wir nannten dieſen Det 
„Teufelstanzſaal. 

Am 8. Dezember hatten wir wieder einige 
Tage ſchlechtes Wetter übe rſtanden, und es kam 
wieder ein herrlicher ſonnenklarer Tag, der uns 
erlaubte, Beobachtungen anzuſtellen. Wir befanden 
uns genau in 88 Grad 16 Minuten füblid. 
Am Nachmittag erreichten wir den 88. Grad 
der weiteſte Punkt, den Shackleton erreicht 

hatte. Hier machten wir noch einmal Aufenthalt, 

um unſer letztes Depot anzulegen. | 
| Vom 9. Dezember an ging unſere Reife eins 

tönig und ohne alle Zwiſchenfalle weiter. Wir 
| 


erreichten aim 
88 Grad 30 Minuten 


em 10. Dez. 56 


„ ” 
TB. RT er 
3 
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Bis dahin ſtimmten unſere Beobachtungen 
und Berechnungen vollſtändig überein mit unſern 
Annahmen, und wir ſchloſſen daraus, daß wir 
am 14. Dezember den Südpol erreichten mußten. 

Der Nachmittag dieſes Tages (des vierzehnten) 
ein leichter Wind wehte aus Südoſt, und die Tem- | 
peratur war 32 Grad unter Null. Die Boden⸗ 
verhältniffe waren ausgezeichnet. Die Schlitten 


Zur Enfdeckun 


geantwortet: 

„Laß doch das Grübeln, Jugelld. Meine 
Liebe iſt ſtark und groß, feſt und treu. Sie reißt 
110 über Abgründe und ſchwindelnde Grate, fie 
halt, fie trägt dich. Sieh, Kind, ich kann dir 
ſo nachfühlen, wie unſicher du in deinen Gefüßlen 
vorwärts tappft, und es ift mir lieb, daß es fo 
und nicht anders iſt. Gerade ob deiner Ehrlich⸗ 
keit liebe ich dich doppelt. 

Als ich um dich warb, wußte ich, daß ich dir 
nichts war als eine gute Partie, die du nicht aus⸗ 
fi lesen durfteſt und wollteft, weil du dich heraus⸗ 
jehmteft aus der engen Haft. Aber ich mußte 
und fühlte auch, daß meine heiße, treue Liebe die 
deine wecken würde. Damals gelobte ich mir und 
dir, Ingelid, daß ich dienen wollte um dieſe, und 
täglich, ſtündlich ſah ich deine Zuneigung, dein 
Vertrauen zu mir wachſen. Es gab eine Zeit, 
Ingelid, da habe ich geglaubt, und ich ſchäme 
mich jetzt, daß ich es denken kannte, wenn ich 
dich nut erſt als mein Weib in Wolfsau hätte, 
dann wäre alles gut. Heute muß ich dir fagen : 
du kannſt nur mein Weib werden. wenn du mich 
wirklich liebſt!“ 

Und Sitgelid hatte dann fejt den Kopf ges 
gen ſeine Schulter gelehnt und geſagt: „Ich 
will es lernen, du Lieber, Guter.“ — 

Ingelid, die jetzt langſam dem Schloßhotel 
zuſchritt, dachte daran, wie Leo ihren leicht ſinni⸗ 
gen, jungen Bruder Otto, der bei der Garde in 
Berlin als Leutnant ſtand, erft vor ganz kurzer 
Zeit vor einem ſchimpflichen Ende bewahrte, als 
Otto Schulden hatte und ſicheine Kugel durch den 
Kopf jagen wollte. 

Aber nicht nur Ottos äußere Verhältniſſe hatte 
Leo mit Umſicht und Energie geordnet, ſondern 
mit echt brüderlicher Liebe und Treue, wenn 
auch mit unerbittliche Strenge, hatte er fih des 
vaterloſen, fingen Sauſewinds angenommen. 

Da gab es keine Sektgelage und Liebesmähler 
mehr bis in die Nacht hinein, keine Theaterprin⸗ 
zeſſinnen und koſtſpieligen Abenteuer aller Art, 
ſondern ernſte Arbeit für den Mann, der nicht 
ſchlecht, ſondern nur leichtſinnig war, der ſich, wie 
fie, ſehnle nach dem Leben und feiner Glut. 

Ingelid preßte die weißen Zähue aufeinander, 


fic, son dem Gefühl ihrer innerlichen Ehr⸗ daß ſie leiſe knirſchten. 


Sie war faſt unbewußt am Start ſtehenge⸗ 


das Expeditionsschiff die. ram 


Neuesfes des E .iviecke 
Gpitön Roald Amundsen 


des Südpols 


bemannte und ein Rodel nach dem andern zu 
Tal flog. 

Mechaniſch grüßte die Gräfin hier und dort⸗ 
hin. Umſonſt ſah fie fih nach Irmengard um, 
und unwillig dachte fie: 

Ob das Mädel denn noch immer ſchläft * 

Und wieder krroch Ingelid eine heiße Angſt 
Herzen. 

Auch Irmengard war von dieſem Dran 

Lebensgenutz beherrſcht wie Otto und fie ſelb 

Was half alles Ringen und Kämpfen ? 
Urplötzlich war fie wieder da, dieſe heiße Sehn⸗ 
ſucht nach dem Leben, nach Genuß, nach Lebens: 
freude. 

Der Geſandtſchaftsattachet trat 
Ingelld zu. | 
„Gnädigſte Gräfin find heute, wie ich höre, | 
ohne Mannſchaft. Wollen Sie nicht auf der 
„Hexe“ mitfahren 2% 

„Danke, Herr von Sutheim — ich ſtenere 
heute den „Aar“ ſelbſt.“ 

„Belaſtung?“ fragte der Attache, wie es 
ſchlen, mit einem leiſen Lächeln. 
wei Burſchen aus dem Dorfe, mit denen 
ich öfters fahre, wenn die Mannſchaft nicht voll- | 
zählig, und James Wood.“ 

Verſchärfle ſich nicht das Lächeln auf 
heims Geſicht d 

„Wünſche viel Vergnügen, Gräfin, da kommt 
auch meine Bob⸗Mannſchaft.“ 

Haus Ülrich Voſſen und feine Schweſter, 
Irmengard, Herr von Köpping, Sutheim und der 
Prinz umſtanden jetzt lachend und plaudernd 
Gräfin Ingelid. | 

Die Damen tengen weiße Röcke, rote Sweater | 
und rote Mützen. Wie die Teufel ſahen fie alle 
aus. Aber ſonnige Friſche lag auf jedem Geſicht. | 

Eigentlich ſollten wir zürnen, Gräfin“, 
wandte der Prinz fih zu Ingelid, indem er fid 
über ſhre Hand beugte, „daß wir heute von dem 
„Aar“ verbannt find.“ | 


zum 
zum 


wieder auf 


* 
Sut⸗ 


te 


ſich Irmengard lachend in das Geſpräch. 
inen die Ehre, für heute in die Bob⸗ 
sit der „Hexe“ eingereiht zu fein, gar 
He in zenügender Weiſe zu würdigen.“ f 
„Doch, Komteſſe, denn wenn Sie mich nicht 
l heule in Gnaden aufgenommen hätten. wu. ich 


die Fahnenſtange, 


gen Wintermanöver beiwohnen, 


Ingelid bemerkte, wie leiſe das Blut in 


„„Aber erlauben Sie mal, Keber Prinze, | Bewe 
i] 


Zeitung“. 
; Morgen-Anagabe. f 


glitten mit großer Geſchwindigkeſt über Y 
ſpiegelglatte Bahn. Der Tag endete ohne Zwijchen‘ 
fall, und um drei Uhr machten wir Halt. 


Nach unſerer Berechnung hatten wir endlich 
unſer Ziel erreicht. Wir verſammelten unt um 
die norwegiſche Landesflagge, die aus herrlichen 
ſeidenen Farben beſtand. Alle Häude umfaßten 
und als wir die Fahne in 
den Boden pflanzten, tauften wir das Plafond, 
auf dem wir am Südpol die Flagge hißten s 
„König Haakon VII.“ 


Norwegens Begeiſterung für Atundſen. 
Ehriftiania, 10. März. 

Der Taumel der Begeifterung, in die geſtern 
das ganze Land durch die Nachricht der Ent⸗ 
deckung des Südpols durch Amundſen verſetzt 
worden ift, dauert auch heute noch fort. Zahlreiche 
Menſchenmaſſen durchziehen freudig ertegt die 
Straßen. Sämtliche öffentlichen und privaten 
Gebäude haben noch heute noch geflaggt. Das 
ganze Volk befindet ſich in einem Feſtrauſch, wie 


man ihn feit den Tagen der Auflöſung der Union 


mit Schweden nicht wieder erlebt hat. König 
Haakon wies bei einem Eſſen in Sandviken zu 
Ehren der ausländiſchen Offiziere, die dem heutie 
auf das große 
Werk hin, das die Augen der ganzen Melt . 
Norwegen gelenkt habe. Man fole indeſſen au 
derjenigen gedenken, die an Bord der „Fram“ 
zurückgeblieben feiem. Dieſe hätten reſignieren 
müſſen, obgleich alle gern Amundſen begleitet 
hätten. Soweit er Amundſen kenne, werde dieſer 
jetzt auch feine urſprüngliche Nordpolarexpedition 
ausführen. Als der Bruder Amundſens geſtern 
beim König Haakon zur Andienz erſchien, zeigte 
ihm dieſer lachend ein Telegramm, das ihm von 
einer großen amerikaniſchen Zeitung zugegangen 
war, und worin der König aufgefordert wurde, 
dem Blatte telegraphiſch mitzuteilen, was er über 
Amundſen wiffe. Auch Fridtſof Nanſen hat von 
Amundſen ein Telegramm erhalten, worauf er 
mit einem längeren Glückwunſchtelegramm ants 
wortete. Nauſen erklärte hier, er habe nie an 
einem endlichen Erfolg Amundſens gezweifelt. 
Er wäre nicht wieder zurückgekehrt, wenn es ihm 
nicht gelungen wäre, den Pol zu erreichen. Der 
Bruder Amundſens teilte noch mit, daß die 
„Fram“ gemäß der urſprünglichen Abſicht 
Amundſens jetzt nach San Franrisko geht. Bors 
her wird Amundſen wahrſcheinlich eine Vortrags ⸗ 
reiſe durch verſchiedene Staaten Europas untere 
nehmen, wozu ihm bereits 60 Lichtbilder zur Bere 
fügung ſtänden. Die Geographiſche Geſellſchaft 
ſowie eine Anzahl hervorragender norwegiſcher 
Gelehrter beabſichtigen, für Amundſen eine natio⸗ 
nale Sammlung zu veraüſtalten. Auch im Stort⸗ 
hing foll ein Antrag auf Bewilligung einer ſtaat⸗ 
lichen Spende für Amundſen eingebracht werden, 
damit dieſer in den Stand geſetzt werde, auch 
feine Pläne bezüglich der Nordpolexpeditian zu 
verwirklichen. 


5 . 


Hobart, 11. Mürz. (P, T-A) Amunde 
ſe w erklärte, es fei ſehr leicht möglich, daß 
Scott auch den Südpol erreicht hat. Amund⸗ 
fens Niederlage war 400 Meilen van der Scott 
entfernt. 


ja, nachdem mir Gräfin Ingelid erklärt, heut 
ohne mich zu fahren, ganz verwaiſt geweſen.“ 

„Sie bereuen wohl ſchon, Hoheit, mir den 
„Aar“ anvertraut zu haben 7“ fragte Ingelld 
etwas hochmütig. 

„Durchaus nicht, Gräfin, ich bin gli 
Ihre Wünſche erfüllen zu mals omang, 

Wieder bengte er fih über ihre Hand, und 
fein 


blaſſes Geſicht ftieg Und wie fte aufßlickte, fah 


| fie die breite, verſchneite Straße entlang die hohe 


Geſtalt James Woods auf den Start zuſchreit 
und dabei trat plötzlich eine heiße Blutwelle an 


in ihr Geſicht. 


Der junge Voſſen, der bisher vergeblich nach 
Kerlchen ausgeſchaut, ſaß ſchon 1 Eli 
alfo ich bitte, meine Herrſchaften.“ 
Im Augenblick hatte ſich der Bobſleigh 
bemannt. 
„Fertig?“ klang Voſſens Stimme, 
„Fertig 2 All right!“ ſchallte es zurück. 
Mit wuchtigem Sprung ſchwang ſich Köpping 
als Bremſer auf den Bob, ſo dem Schlitten den 


und è 


nötigen Schwung gebend, der das ſchwere Ge⸗ 


fährt pfeilſchnell abw. rte. 

Bob — Heil!“ ließ fih da plötzlich eine 
tiefe Stimme neben Ingelid vernehmen, und es 
dünkte ihr, als hätte diefe tiefe Stimme einen 
ganz beſonderen, bewegten Klang. 

Lächelnd hob ſie die Augen zu James Wood 


auf. Ueber aufgeſchaufelte Schneewälle reichten 
ſie ſich die Hände. 

„Wa haben Sie denn den „Aar“ 7“ forſchte 
fie. „Ich fehe ihn nicht.“ 

„Ich habe ihn durch die beiden Burſchen 
zum Klubhaus fchaffen laſſen, Gräfin. Wir 
wollen doch auf der Bahn 191585 Nicht wahr è 


So verſprachen Sie es mir, und ich habe gedacht 

daß wir, wenn es Sie nicht zu ſehr ermüdet, bi 

dem herrlichen Wetter das Stück bis zum Start 
der Bobbahn gehen.“ 

„Aber natürlich, ich freue mich, mir etwas 
gung zu machen.“ 

Schon heit ſie an ſeiner Seite die Straße 
entlang, ein Lächeln um den roten Mund und 
mit einem verträumten Ausdruck in den licht⸗ 
blauen Augen. 


Gortſetzung folgt.) 


Dinding beu (8, Geb Aas 12 miang 1212. 


Der Streilkoller. 


Herne, 11. März. 

Die Streſkbewegung im Rußrrevier hat zu 
eimer vollſtändigen Spaltung zwiſchen den drifte 
lichen Gewerkſchaften einerſeſts und dem alten 
Bergarbeiterverband, dem N Ders 
a der Polnifcen Bergarbeitergewerkſchaft 
geführt. 

Während die letzten drei Verbünde den Ste 
beſchloſſen haben, geben die chriſtlichen Gewerk ⸗ | 
ſchaften die Parole aug, unter allen Umſtänden 
die Arbeit aufrecht zu erhalten, Die Mitglieder 
der chriſtlichen Gewerfſchaften — 50 bie 60, 
Bergknappen — werden alfo morgen früh ſicher 
einfahren. Zu ihnen kommen noch ungelähr 100,000 
nicht organiſterte Bergarbeiter, die zum orößten 
Teile gleichfalls weiter arbeiten werden. Man kaun 
daher mit Sicherheit rechnen, daß die Hälfte 
Kin nejemten Arbe lerſchaft vorläufig weiter 

itt, 


Die Ver tung 
„Hibernia“ hat ihre Markenkonlrolle angewiefen, 
morgen genaue Liften darüber anzufertigen, um 
die Anzahl der Streikenden feſtzuftellen. 


Dortmund, 11. Marz. 


Die Behörden treffen umfaſſende Morſichts⸗ 
maßregeln für den Aughruch p Stretch, Wie 
die „Preßeentrale“ erfährt, fand gegen 10 Uhr 
abends im Kaſino noch eine Konferenz zwiſchen 
dem Regierungspräſidenten von Dare, der aus 
Arnsberg herüber gekommen war, und dem Land⸗ 
rat des Kreiſes Dortmund, ſowie Berghanptmann 
Liebrecht, ſtatt. Im Laufe des heutigen Tages 
trafen aus Wiesbaden 45 und aus Frankfurt a. 
M. 25 Schutzleute in Dortmund ein. Ferner ift 
die Gendarmerie beträchtlich verſtärkt worden. 
96 Ferittene Gensdarme und 56 Fußgensdarme 
I aus Brandenburg und Pommern unter der 

von 8 Oberwachtmeiſtern zur Verſtärkung 
der Sicherheitsbehörden herangezogen worden. Die 
gecheneingänge werden morgen ſtarke Poſten er» 
halten, um die einfahrende Belegſchaft vor Belis 
ſtigungen zu beſchützen. 
Herne, 11. März. 


niſche ſarbeiterverband haben heute beſchloſſen, 
den S. der Bergarbeiter beginnen zu laffen. 
Dieſe Entſcheidung, welche das geſamte 


Dortmund, 11. Mürz. 
Wie der „Preß⸗Centeule“ aus den Führern 
der morgen in den Streik tretenden Bergarbeiter 
des Ruhrreviers verfichert wird, werden die Mit- 
glieder der chriſtlichen Gewerkſchaften der Pa⸗ 
zole ihres Gewerkſchaftsvorſtandes nicht Folge 
Veiften und ſich morgen den Streikenden au 


ſchließen. 
Paris, 11. März. 


Wie aus Chalons fme Saone gemeldet wird, 
haben bott geſtern wegen des Streiks im Kohlen⸗ 


biet überall Verſammlungen ſtattgefunden, die 
a größten Teil fir den Streik erklärt 
„J Der Streit wird alfo heute beſtimmt 
überall in Kraft treten. Um Ausſchreitungen zu 
verhüten, hat das 56. Linienregiment Befehl er⸗ 
halten, in das Streikgebiet abzurücken. Aus Arbei⸗ 
terfreifen wird verſichert, daß alles gut verlau⸗ 
fen wird. 


London, 11. Mürz. 

Wie nunmehr feſtgeſtellt worden ift, beträgt 
die genaue Zahl der Streikenden 1,581,880 Mann, 
davon find 1,000,000 Grubenarbeiter und 578,880 
Arbeiter anderer Gewerbe. Am ftärkften ift die 
Zahl der beſchäftigungsloſen Metallarbeiter. Dieſe 
beträgt 202,000 Mann, dann folgen die Ofen⸗ 
ſetzet mit 80,000 Mann, die Hafen⸗Arbeiter mit 
85,000 Mann und die Eiſenbahuer mit 37,200 


z Tokio, 11. März. 


Sırfolge des engliſchen Kohlenarbeſterſtreikes 
Gaben die Großinduſtriellen Tokios geſtern hier 


Achſcharumoff⸗Sinfonie⸗ | 
Konzert in Lodz. | 


„L'art avant tout, la patrie 
„ensuite.“ 

Seit mehr als einem Jahrzehnt lebt in Poltawa 
eln ehemalig aktiver Offizier, dem die Ergründung 
der Orcheſterwelt zur Lebensaufgabe geworden. 
Er ift dabei nicht einſeitig zu Werke gegangen: 
Küchſt dem Komponiſten feiner Heimat hat er die 
Weltliteratur mit Eifer in ſich aufgenommen, er 
ift bei den formſteifen Klaſſikern genan fo zu 
‚Haufe, wie bei unſern Modernen, die die Fineſſen 
der Inſtrumentaltechnik mit Raffinement auszu- 
nutzen beſtrebt find. Dieſer ernſte, vielſeitige 
Muſiker it Dmitri Achſcharumo ff, der 
uns geſtern den Eindruck feines muſikaliſchen 
Könnens noch mehr vertiefte. Man erinnert fich 
der Ueberraſchung, die im vorigen Jahre ſeine 
Interpretation modern⸗ſlawiſcher Muſik verurſachte. 
Und wiederum konnte Achſcharumoff zu ſpontanem 
Beifall hinreißen. Seine Bewegungen find ge⸗ 
meſſen, verſtändlich, ſtets genau motivirt, — ſein 
Tempogefühl, ſeine Auffaſſung durchaus zuſogend 
und aus der ganzen Art feiner Leiſtung ſpricht 
das vertraute Verhältnis zu den Gehelmniſſen der 


der Vergwerkgeſen haft | 


LSN 


1 


fi n 


a 
eine Verſammlung abgehalten. Im Laufe Bere 
ſelben wurde beſchloſſen, die Kohle die bisher ans 
England bezogen wurde, in Amerika zu kanfen. 


Zum rien 
in Tripolis. 


Wien, 11. März. 

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht einen 
Leitartikel von General⸗Feldmarſchall Freiherrn von 
der Goltz über den Krieg in Tripolis, in welchem 
es u. a. heißt! 

„Angeſichts der heutigen Sachlage bleibt alſo 
noch viel zu tun übrig, um das Dekret der Re⸗ 
gierung, durch welches am 5. November vorigen 
Jahres Tripolis und die Cyrenaika dem italfeni⸗ 
ſchen Staate einverleibt wurden und welches Mirze 
lich mit frenetiſchem Jubel von Kammer und 
Senat zum Geſetz erhoben worden if, zur Tat⸗ 
ſache zu machen. Da, wo fie den ſteht, 
kann die Invaſion nicht ſtehen bleiben. Das wird 
auch ſicher nicht beabſichtigt, ſonſt hätte Italien 
nicht ſein ganzes Heer von nahezu 100,000 Mann 
nach der afrikaniſchen Küſte in Bewegung geſetzt. 
Das Schickſal von Tripolis, heißt es zum Schluß, 
berührt ganz unmittelbar die wichtigſte Lebens⸗ 
frage des türkiſchen Reiches, die arabiſche. Ge⸗ 
rade die letzten Exeigniſſe, der relativ 
erfolgreiche Widerstand, hat das arabiſche 


ſofort in medias res. Die erſten Geigen fallen 
durch eine gemeinſam = korrekte Bogenführung 
auf — die G⸗Saiten kantiliren, die Routine ift 
augenfällig, — doch ſteht die ganze Tonquantität 
der erſten Geigen in keinem rechten Verhälkniß 
zur Stärke des Meſſingapparats. Viel Anerken⸗ 
nung verdienen die Kontrabäße, die auch die kom⸗ 
plizirten Figuren rein zu bringen ſich bemühen; 
der Clloton klingt voll, ebenſo beſonders das 
Engliſch⸗Horn. Die Blechbläſer find bis auf die 
etw ſchwachen erften Hörner durchaus an ihrem 
pi Leider ſtimmte die Flöte nicht recht — 
der Pauker erwies fih als „dynamiſcher“ Künſtler. 
Das ganze Enſemble zeigte fidh fehe muſikaliſch 
und großer Steigerung fähig. 


— 


- 

Droraks G⸗moll⸗Sinfonſe. Man 
iſt hier mit dem fbochintereſſanten Werk des 
temperamentvollen Böhmen gut bekannt. Dvorak 
verbindet bekanntlich in der „neuen Welt“ die 
amerikaniſchen Volksmotive mit den feiner Sehn⸗ 
ſucht nach der Heimat entſpringenten böhmiſchen 
Volks⸗ und Tanzweiſen. Der Rythmus ift pikant, 
die Juſtrumentirung geiſtvoll und colorirt, und 
der formalen Seite iſt Dvorak nicht minder ge⸗ 
recht geworden. Wie glitzernd muthen z. B. die 
Violinfiguren im Scherzo an! Wie igenarti 
die vom breiten Engliſch⸗Horn getragene Melodie! 

Achſcharumoff hat ſich um die pla⸗ 


Kohlanıasenven einer englischen. 


Salbſtgefahl und Reaftbewnptjein ſehr gehoben. 
Die türkiſche Regierung tut weiſe daran, hiermit 


zn rechnen, denn die Begeiſterung beſchränkt fih 


nicht mehr auf die direkt am Kampfe beteiligten 

Stämme, fie verbreitet ſich heute fon über die 
ganze grabiſche Welt. Ein Friedensſchluß in 
Stambul würde dort als ein Verrat und als ein 
Verzicht auf die Führung des Islams aufgefaßt 
werden. Der Gedanke des allgemeinen Abfalls 
und der Wiedererrichtung des arabiſchen Khalifats 
würde die unmittelbare Folge ſein. 


Konſtantinopel, 11. März. 

Die Batſchafter der Triple⸗Entente haben ſich 
geſtern beim franzöſiſchen Botſchafter vereinigt, 
um die Grundlagen zu Friedensverhandlungen zu 
ſtudieren. Die drei Mächte, Nupland, Frankreich 
und England beſchäftigen fidh. jet damit, einen 
vierzehntägigen Waffenſtillſtand zwiſchen den bei- 
den kriegführenden Mächten zu erreichen, 

Hier eingelaufene Depeſchen berichten, daß die 
Italiener am 4. März Salif an der Küſte des 
Demen bombardiert haben. Ueber das Reſultat 
des Bombardements ift noch nichts näheres bekannt 
geworden. Wie weiter gemeldet wird, kreuzten 
geſtern einige italieniſche Kriegsſchiffe vor Lohaja. 

London, 11. März. 

Hier erhält ſich mit Beharrlichkeit das Gerücht, 
daß man am Vorabend einer gegen die Tür⸗ 
kei gerichteten ialtenijchen Flotteuaktion befinde. 


Man ſpricht von einem bevorſtehenden Bombar⸗ 


Gluefs Ballet aus „Paris und 
ele na“ erhielt in dergefchidten Bearbeitung 
in neues Gewand. Von anziehendem Reiz $ 
die Tanzwendungen trog der ſtraffgezogenen 
moniſch-contrapunktiſchen Linien. Als glänzender 
Wagnertaner zeigte fidh der Dirigent im 
Vorſpiel zu Lohengrin”, bei dem der 
Culminationspunkt der dynamiſchen Steigerung 
überaus geſchickt getroffen wurde. Auch den 
„Walkürenrikt“ ſtattete Achſcharumoff mit 
glühenden Farben aus. Entzückend und witzig 
war Debuſſy's „Cake⸗Walk“ als Zugabe. 
Der Tanzythmus iſt nur ganz leis angedeutet, 
quafi hingeworfen. — durch ein Paar Inſtru⸗ 
mente, die man garnicht erwartet, und dieſen 
cythmiſch⸗ſeceſſioniſtiſchen Rahmen durchfließt ein 
breites, von den Streichern getragenes Motiv. 
Dieſer Debuſſy! Man weiß oft nicht recht, ob 
er's mit feiner Inſtrumentation ernſt meint, oder 
ob er über die perverſen auf einander geſpickten 
king ſich nicht zuweilen in's Fäuſtchen 
t 


„1812.“ Man kaun die Dmvenfüre getroſt 
zu den beſten Schöpfungen Tſchaikowakis 
rechnen. Als Programmuſik reinſten Weſens ver⸗ 
bindet die Ouventure eine Menge packender Stim» 
mungsbilder, die in glänzendem Orcheſterkleide 
erſcheinen Man muß ſich wirklich in die Na⸗ 
poleoniſche Epoche verſetzen. Die Szenen ſtehen 


Das Orcheſte es erwirbt ſofort ſtiſche Wiedergabe des durch und durch national] dann plaſtiſch vor Augen. Die bedrohliche Sprache 


Symoathien. Man geht mit Lob und Tadel 


durchfluteten Werks mit Erfolg bemüht 7 


des rückſichts⸗losbrutalen Corſen, der feine Armee 


ö 


ars ' 


bement der Inſel Gamat und erklärt, daß die 
italienifhe Flotte die Abſicht hahe, in die Darda⸗ 
nellen zu gehen und auch Kouſtaukinopel zu ber 
ſchießen. Es wird angeſichts der von den Türken 
gelegten Minen auf die Gefährlichkejt einer Tolder 
Operation der Italiener hingewieſen, da die 
italienifchen Kriegsſchiffe dadurch ſtark gefährdet 
feien und in die Luft geſprengt werden könnten. 

Einige Mitglieder des Unterhauſes ſtellten 
geſtern an Grey den Antrag, die türliſche Mes 
gierung aufzufordern, Die Leuchtfeuer im Roten 
Meer wieder anzünden zu laffen. Die engliſche 
Schiffahrt, die den ſtärkſten Verkehr in dem Ro⸗ 
ten Meer aufweiſe, fei ſetzt ernſtlich gefährdet, 
was durch die verſchledentſſchen Unfälle, die ſich 
in der letzten Beit bort ereignet hätten, bewieſen 
werde. 


Fr ihjahrsparade der 


Pariſer Garniſon. 


Paris, 11. Matz. 

Geſtern mittag geen 2 Uhr fand in St. 
Vincennes 1 Prüſtdesten der Republik 
von Frankreich bei herelichſtem Wetter die Frühe 
jähreparade der Parifer Trapper fatt Die zu 
dieſem Zweck anfgeftellten Tribünen waren bis 
auf den letzten Plat beſetzt und es mögen eto 
100,000 Zuſchauer dort geweſen fein, um dem 
miſtläriſchen Schauſpiel beizuwohnen. Die Trupe 

fdaw zeichnete fidh beſonders auß, weil neun 

ilitäraplatiker mit ihren Aeroplanen, ſowie 
zwei Lenkballong mit der Trikolore geſchmuckt das 
Paradefeld überkreuzten. Die Aviatiker grüß ten 
zu den Tribünen nah wofür fe fremetifchen 
Beifall ernteten. Präfident Fallſeres war in 
einem Wagen, begleitet von Eskorten der ver⸗ 
ſchiedenen Regimenter auf das Paradefeld hin⸗ 
ausgefahren. Zuerſt nahm er die Revue über 
die einzelnen Regimenter ab und hierauf begab 
er fih begleitet von den Miniſtern und dem 
diplomatiſchen Corps auf die Tribüne, wo er 
dem Vorbeimarſch der einzelnen Regimenter bets 
wohnte. Die Parade nahm einen glänzenden 
Verlauf und mit Hingendem Spiel zogen die eln 
zelnen Regimenter unte dren Vipattufen der An ⸗ 
weſenden in ihre Kaſernen zurfick. 


Trugiſcher Ausgaug 
eines Vozmatches. 


Paris, 10. Mürz. 

Bei dem geſtern Abend im Variete „Elyſee 
Montmartre“ abgehaltenen Boxkampf um dle 
Curopameiſterſchaft für Leichtgewichte, der de 
ſchen dem Franzoſen Raphael Belli und dem 
Engländer Evernden ſtattfand, kam es ittfolge 
des unglücklichen Ausganges des Kampfes In 
großen Tumulten. Da beide Borkämpfer in 
Sportkteiſen ſehr bekannt find, hatte fih ein ſehr 
zahlreiches Publikum eingefunden, das dem infolge 
der Gleichfertigkeit der Gegner ſpannenden 
Match mit größter Aufmerkſamkeit folgte. In 
der zwölften Runde gelang es den Engländern, 
dem Franzoſen einen furchtbaren Schlag gegen 
die Bruſt zu verſetzen, ſodaß Belli ſich nicht mehr 
aufrecht zu erhalten vermochte und wie ein Trun⸗ 
kener am Seil hin und her taumelte. Ehe jedoch 
der Schiedsrichter einſpringen konnte, führte 
Evernden einen zweiten Schlag gegen das Kinn 
feines Gegners, der dieſen abermals mit folder 
Gewalt = daß der Franzoſe bewußtlos zu⸗ 


fammenbrad. Aus dem Publikum ertönten da⸗ 
raufhin lebhafte Proteſtrufe und bei der leichten 
Erregbarkeit der Franzoſen kam es alsbald zu 
einem Handgerenge zwiſchen den Anhängern beis 
der Parteien. Die Bühne wurde geſtürmt und 
dem Schiedsrichter die Sachen vom Leibe geriſſen. 
Die Polizei konnte nur mit Mühe die Ordunng 
und Ruhe wieder herſtellen. Der ſofort ins 
‚Hofpital geſchaffte Belli iſt heute Morgen, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, geſtorben. 
Der ganze Vorfall hat in Paris großes Auffchen 
erregt und in Sporktreiſen hegt man bereits Be 
denken, daß die Polizei für die nächſte Zeit alle 
Borkämpfe unterſagen wird, wenn man auch alle 
le nein der Anſicht ift, daß Beli nicht an den 
Folgen des Schlages gestorben ift. 


nach Rußland wirft und an nicht Kleineres denkt, 
als von den Höhen des Ne Kremls 
Rußland den Frieden zu diktieren, reizt zunächſt 
u verzweifeltem Verleidigungskampf. 11101 
ſchlagen die Kirchenaccorde ans Ohr, allmähli 
erſcheinen nationalruſſiſche Motive (das breite von 
den Streichern getroffne und bald darauf das in 
Es-moll gehaltene, volkstümliche, hübſch bearbei⸗ 
tet e), die quafi den Patriotismus anfeuern foller, 
Man ſieht direkt die franzöſiſchen Truppeumaſſen 
durch die unwegſamen Straßen nach Oſten vor⸗ 
dringen, immer die Marſellaiſe intonierend — 
immer näher ſtürmen die Franzoſen auf das Herz 
des Landes zu, — immer eindringlicher, lauter 
tönt das anreizende allox enfants“ nach allen 
Seiten, die Geigen beantworten den Vorſtoß mit 
höhniſch⸗klingenden Figuren, doch der Sturm ift 
entfacht, man ſieht den Rieſenbrand Moskaus und 
unter dröhnenden Kanonengedonner, im wildeſten 
Schlachtengewirr hört man die durch Mark und 
Bein dringende ernſſiſche Hymne mit Glocken⸗ 
geläut durchtönen, die noch die letzten durch die 
Marfellaife angedeuteten Zuckungen der dezimier⸗ 
ten napoleoniſchen Armee erbarmungslos nieder⸗ 
hält. — z 

Omitri Achſcharumoff und feine jugendliche, 
von ehrlichem Euthaſtasmus getragene Muſiker⸗ 
ran find unſeres herzlichen „Willkommens“ ſtets 

er! 


F. 


Dienstag, den (28. Bebrnar) 12. Mir, 1912 


Internationales 
Sehachturnier in 
Sebaſtian. 


San Sebaſtlan, 9. März. 

Die feltene Tatſache, daß Schlechter in einem 
Turnier deſſen größere Hälfte bereits erledigt if, 
an vorletzter Stelle ſſeht, iſt hier eingetreten. 
Sein Antipode, der die Führung habende Eniels 
mann traf in der 14. Runde mit ihm zuſammen, 
Schlechter hatte den Anzug, legte die von 
Spielmann franzöſiſch verteidigte Partie groſtzügig 
an und es kam in der auch von Spielmann 
gleichfalls ſehr gut behandelten Partie zu einer 
verwickelten, ſchwierigen Stellung, die eine feſſelnde 
Fortſetzung verſprach. Leider wurde dieſe Er⸗ 
wartung nicht erfüllt; in der Verfolgung feiner 
Kombination machte Schlechter einen Zug, ohne 
daran zu denken, daß eine Figur flatt einfland, 
ein großer Fehler, nach dem Schlechter ſoſort 
re ſignierte. 

Auch die Hängepartie der Runde gegen 
Rubinſtein verlor Schlechter, ohne die Culcha. 
digung eines Verſehenz zu haben. Hier war es 
das fein überlegene Spiel, dos dem ſchwachen 

»Gegenſpiel Schlechters gegenßber den Sieg ere 
rang. Die andere Hauptpartſe Duras — Tarraſch 
ging für den Nürnberger Meifter Nerloren, Ein 
ſchwerer Zug Tarraſchb verſchaffie Duras 
einen nachhaltigen Angelt, in deffen Verfolg er 
durch eine elegante Kombination den Sieg et» 
zwang. 

Heute hingegen hat Tarraſch in der noch un⸗ 
beendeten Partie gegen Teſchmann, von letzterem 
franzöſiſch verlelblgt, einen kleinen Stellungsvor⸗ 
teil, ob derſelbe zum Gewinn ausreichen wird, 
it allerdiugs noch fruglich. Erms beffer ſteht 
tuch bereits Niemzowitſch im M. hige eines 
Damengambits gegen Marſhall, gleiche Chancen 
haben nach der jetzigen Stellung noch Perlis— 
Mubinſtein in ihrer ſpaniſchen Partie. 

Frei waren Duras und Leonhardt. 

Der jetzige Stand ift: 

Spielmann ＋ 10, Niemzowitſch +- 7 (1). 
perlis, Rubinſtein + 81 (1), Murſhal + 8 
(1), Tarraſch + 8% (1), Dutas 5), Teid- 
ham + 5 (1), Schlechter + 5, Leon⸗ 
pdt ＋ 4. 2 7 


San 


San Sebaſtlan, 9. März. 
Intereſſanter als der Verlauf der 18. Runde 
war die geſtern noch erfolgte Beendigung der 
Fa e in welchen Tarraſch gegen Teichmann, 
iemzowitſch gegen Marſhall ſſegreich blieben 
und Perlis⸗Rubinſtein Remis machten. In dem 
ſich ergebenden Endſpiel der von Teichmann ftans 
adji verteidigten Partie hätte Tarraſch wohl 
kaum mehr als Remis erreicht, wenn auch Teich⸗ 
mann ſich mit dieſem Reſultat zufrieden gegeben 
hätte. Dieſer glaubte aber in Verkennung der 
Pofition Gewinnchancen zu haben und verlor in 
Verfolgung dieſes Zieles noch das ſeglichene 
Endspiel. Marſhalls Niederlage i anf hein zu 
wigemutiges Spiel zurückzuführen. Der Verſuch 
feinen Angriff durch ein anſcheinend ausſichtsrei⸗ 
ches Figurcnapfer zu forcieren, ſchlug fehl; Niem- 
zomiſch fand eine feine 18 dal U und konnte 
im Mehrbeſitz einer Figur das e für ſich 
enſcheiden. Spielmann fpielte heute als Anzſe⸗ 
fender in einem Bierfpri ipie! gegen Perlis 
vorſichtig auf Remis, ein Ergebnis, das ausrei⸗ 
chend ijt, um feinen großen Vorſprung feſtzuhalten. 
Die Partie hatte das gewünſchte Reſutat, gehört 
aber zu den unintereſſanten dieſes Turniers. Uns 
gleich lebhafter geftaltete fidh dieſelbe Eröffnung 
mijden a und Schlechter, doch erga 
ka auch hier Remisſchluß. Die Partien Teich⸗ 
mann — Duras, Damengambit, und Leonhardt — 
Tarraſch, ſizilianiſch, wurden abgebtonen, letztere 
in ausgeglichener Stellung, während Teichmann 
einen kleinen Stellungsvorteil hat. Frei waren 
Marſhall und Rubiuſtein. Der jetzige Stand i 
demnach: Spielmann -f 10',, Niemzowitſ 
+ 8½½ Perlis + 7¼, Rubinſtein + 7, Taraf 
+ 6%, (1), Marſha 0, Duras + 5½ (1,) 
Schlechter E 5¼ , Teichmaun 4 5 (1), Leou⸗ 
iadt ＋ 4 (1). 


Chronik u. Lokales. 
Gertſehung aus dem Heuptllatt) F 


F. Großer politifcher Prozeß. Kaum 
{ft der fenfationelle Prozeß gegen Damaſy Macoch 
u. a. beendt und ſchon werden hier, jo ſchreibt 
unſer Petrikauer Korreſpondent — Vorbereitun⸗ 
gen zu dem großen politiſchen Prozeß getroffen, 
der im Monat März vor der 4. Kriminal⸗Ab⸗ 
tilnng der Warſchauer Gerichtspalate in Petritan 
zur Verhandlung gelangen wird. Es handelt ſich 
um den Prozeß gegen die Petrikauer Organiſation 
ter revolutionären Fraktion der P. P. S.⸗Partei, 
in dem 57 Perſonen angeklagt find. Die Unges 
Hagten find Einwohner von Petrikau, Czenſtochau, 
Kielce, Sosnowice und dem Dombrowa⸗Va ſin, 
denen zahlreiche Raubüberfälle, Morde und 
Attentate verſchiedener Art zur Laft gelegt wers 
den. Nur 14 von ihnen befinden ſich auf freiem 
Fuße, alle übrigen ſind bereits ſeit 6 Jahren in 
den aen zu Warſchau, Petrikau und 
Czenſtochau interniert, biejenigem von ihnen, auf 
deuen ſchwere Verbrechen laſten, befinden ſich im 
10. Pavillon der Warſchguer Zitadelle, Unter den 
Angeklagten befindet fih auch die 2e jährige 
Maria Glückſohn, Tochter eines Czenſtochauer 
er außer der Zugehörigkeit zur Partei, 
aung an dem Ueberfall auf den Pers 
fo g der Weichſelbahn in Siaskowo, ausge⸗ 
führt im Jahre 1907, zur Laſt gelegt wird. 
Während dieſes Ueberfalles wurden dem Zahl- 
meiſter Woſtrukow 14,000 MOI, geranbt. Ferner 
erden vor Gericht ſtehen: Stanislaw Borne 
custi, Stanislaw und Brouislaw Berger, die 


Gebrüder Joſef, und Jakob Demsli, die Gebrüder 
Ebugro und Julian Cugulski, die Gebr. Jan und 
Kruucigzer Moluif,, * Wgalew, Braneiöger 


\ 


Bekanntlich hat ja im 


Ladislaus v. Cuties, 
der wubrſchelulich wieder mit der Bildung eines. 
Kabinetts beiedut wird, 


m — 


Neue corper Beltung. 
Zur ungarifhen Rabinettöteifa, 


DMinifterpräfibent Graf KI nen- 
Li a T 1 5 
der feine Demiſſion eingereicht dh 


Kurek, Joſef Waluga, Voleslaw Gaſek, Witold | fenden mit Revolvern terrariſſerten und aus det 


Dolah, Wladyslaw Jendrosz, Piotr Cislek, Arte 
toni Kluska, Alerander Duzniak, Michal Malis 
nowski, Czeslaw Nowicki, Florian Pawlik, Fran⸗ 
citet Sonnik, Theodor Terbus, Franciszek Figiel, 
Alexander Eherhold, Tomasz Galun, Franeſszek 
Szaweczuk, Andrzej Fugo, Wicentn Vialas, Joſef 
Ritas, Piotr Danecki, Walenty Siegmund, Staz 
nislaw Kowalski, Marianna Kubecta, Viktor 
Kalta, Tomasz Stanek, Roman Czoſezyk, Ju⸗ 
lian Schleſinger, Wladyslaw Rialet, Alexander 
Wozniak, Stanislaw Gren, Francſszek Dobre 
zanski, Boleslaw Konſewicz, Stanislaw Pods 
gurski, Jan Stempinski, Teo! Sienkiewicz, Adam 
Woſtaſik, Antoni Gruduel, Franciszek Kiechowicz, 


Frarciszek Stoklik, Jan Waſak, Viktor Weislo, 
Lint Sttzalkowkki und Anton Wyozynski. 


Gupt der Zugehörigkeit zur Partei find Mojs 
teſir und Rolni? der Beteiligung an der Ermor⸗ 
dung des Fabrikanten Schön in der Nähe der 
Katharinen⸗Hütte angeklagt. Mehrere Männer 
ſchoßen auf den Vorüberfahrenden aus Nevole 
vern und Herr Schön gab, in den Hals ge⸗ 
troffen, auf der Stelle feinen Geiſt auf. Dem 
Wilczunski, Waluga, Pawlik, Jugo, Dalach, 
Weislo, Stoklik, Figiel, Sienkſewiez und Sosmik 
wird die Ermordung der Landpoliziſten des Bend 
giner Mreifes Oſtomezuk, Kolag, Roſenthal, Dos 
zofchut, Bielaſew, Banach, Stendzol, Tomanom 
und Belo zur Laft gelegt. Dieſe Mordtaten 
verübten die Angeklagten in verſchiedenen Dres 
ſchaften in der Zeit vom Februar 1097 bis zum 
Mai 1908. Pawlik it angeklagt, im März 
1907 in Grabowo den Arbeiter Wladyslaw Kules 
ermordet zu haben. Flach, Waſik und Waluga 
find angeſchuldigt, Ueberfälle auf die Monopolläden 
in Poremba und Strzemieszuce ausgeführt zu 
haben, u. zw. im März und im Juli 1907, wo- 
bei ſie die in den Läden anweſenden Perſonen 
mit ihren Revolvern bedrohten und etwa 1000 
Rbl. raubten. Außer vorerwähnten Verbrechen 


Find Wuſiak, Pawlik, Jugo, Dalach und Walnga | Wertzeichen nicht geklebt werden dürften. 


der Beteiligung an dem bewaffneten neberfall 
auf die Doftfiliale in Stezemiesſhee am 17. März 


1907 angeklagt, wobei die Miſſetäter die Anwe⸗ Die Klage kam vor den Senat. Die Meinung 
r — —— erg 


offenen Kaffe Geld raubten, Schließlich wird 
dem Lubeekt und dem Dalah noch zur Laft hes 
legt, daß fie in ihren eigenen Wohnungen Nes 
volver, Pulver, Dynamit und andere Schuß⸗ 
waffen und Sprengſtoffe verbargen, die der 
Kampfesorganiſatſon nehörten. Außer dieſen Bers 
brechen, werden ſämtliche Angeklagten beſchuldigt, 
j zu einer Vereinigung zuſammen geſchloſſen zu | 
aben, welche den Zweck verfolgte, auf dem Wege 

eines bewaffneten Aufſtandes die Gouvernements 
des Königreichs Polen von Nußland loszureißen 
und ſodann aus dieſen Gouvernements eine un⸗ 
abhängige polniſche demokratiſche Republik zu 
Ferner verfügte die P. P. Sattel, | 
n ihrer Mitglieder, ſowie zue Verwirk⸗ 


ver. 117. 


des Moskauer Poſtamtes und das Schweigen des 
Miniſters wurden als ungerecht anerkannt. Der 
Miniſter reichte Beſchwerde ein, die in der letzten 
Plenarſitzung vorgebracht wurde. Jetzt nimmt 
die Angelegenheit ihren Weg durch die Inſtanzen. 


Vorſicht! 
Vom „Erſten Rigaer Deutſchen 
Handwerker⸗Lehrlingsbe erhalten wir 


die Nachricht, daß in den erſten Tagen des Aprils 
obiges Inftitnt eröffnet werden wird. Es find 
nunmehr bereits 2%, Jahre dahingegangen feit 
der Gründung des „Deutſchen Handwerkerlehr⸗ 
Ungsheims.“ In kurzer Zeit hat ſich die Anſtalt 
in erfreulicher Weiſe entwickelt und ſich als ein 
lebensfähiges Unternehmen bewährt, welches nicht 
nur für unſer Volkstum als bringend, fone 
dern auch für Stadt und Land ſich als eine not⸗ 
wendige Fürſorgeſtätte für die ſchnlentlaſſene, 
jewerblich tätige, männliche Ingend erwieſen hat. 
Bie großen Sympathien, welche ſich die Nen- 
gründung vielfach erworben fanden noch 
letzthin lebhaften Ausdruck auf einer Verſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft für kommunale Sozial 
politik in Riga, anläßlich eines Vortrages her 
Jugendfürſorge, woſelbſt nach lebhafter Diskuſſton 
in klarer und entfcheibender Weiſe 1 wurde, 
daß Lehrlingsheime mil ausge 
ſpriochenem Familiencharakter, 
die aus Erziehungsrückſichten national getrennt 
fein müſſen, Inſtitute wären, welche „in eminent 
ſozialem Sinne wirken, der Geſamtwohlfahrt zu⸗ 
gute kommen und deren Gedeihen mithin im In⸗ 
tereſſe der Stadt und des Staates liegt.“ 

Wir ermähnen noch, daß ca. 30 Vakanzen 
vorhanden find und Anmeldungen von Lehrlingen 
ſpäteſtens bis Mitte März erfolgt fein mftſſen. 

y Galvefton:&migrai ion. Donnerstag, 
den 7. März a. St., ſchiffte ſich in Bremen 
nach Galveflon die 68. Emigrantenpartie ein, 
die von der füdiſchen er eſellſchaft ir 
Kiew expediert wird. Zu Mefer Partie gehören 


8 ebengenannten Zieles, über Niederla⸗ 
gen von Waffen und Bomben. Die Kopien des 
Auklageaktes find den Angeklagten bereits einge | 
Ban worden. Zu dem Prozeß ſind über 120 

eugen vorgeladen, der Anklageakt umfaßt 68 
Seilen. Als Verteidiger werden mehrere Peters⸗ 
burger, Warſchaner und Petrikauer Rechtganwälle 
auftreten. Der Prozeß wird in demſelben Ge⸗ 
richtsſaal zur Verhandlung gelangen, wie der 
Macoch⸗Prozeß. 1 

Um acht Kopeken. In der letzten 
Sitzurg des 1. Departements des Senates ge⸗ 
langt eine hübſche Epiſode in Sachen eines 
zwiſchen dem Senat und dem Minſſter des In⸗ 
nern wegen 8 Kopeken entſtandenen Streites zur 

Verhandlung. 

Das Handelshans Mamontow in Mos- 

kan fandte, erzählt die „Retſch“, im Jahre 1908 
an einen feiner Klienten eine Poſtkarte. Da auf 
derſelben derſelben der Empfang von 148 Rubel 

beſtätigt wurde, hatte man die Seite für Mit- 

teilungen mit einer Stempelmarke verſehen. Das 

Moskauer Poſtamt aber war anderer Meinung 
und verlangte eine Nachzahlung von 8 Kopeken, 
da auf eine Poſtkarte anderweitige Papiere 8 
ie 

| vom Handelshaus darauf an den Minifter des 

Innern eingereichte Klage blieb unberückſichtigt. 


Statiſtiſches zum engliſchen Nieſenſtreik. 


N 


Großbritannien, das frühere Mufterland des 
fozialen Friedens, ift jetzt zum Schauplatz einer 
Arbeiterbewegung geworden, wie ſie die Welt nicht 
geſehen hat. Die radikalen Strömungen haben 
augenblicklich in den engliſchen Gewerkſchaften 
die Oberhand, und ſo hat denn die Arbeitsein⸗ 
ſtellung unter den engliſchen Arbeitern einen fo 
erſchreckend hohen Um ang angenommen. Neben 
1,000,000 ſtreikender Bergleute und verſchiedenen 
100,000 infolge des Kohlenmangels zum Feiern 
gezwungenen Arbeitern der Mekallbranche ſind 
außerdem noch faſt 500,000 Arbeiter der ver⸗ 
ſchiedenſten Berufe in den Ausſtand getreten. 
Jahre in 


England ein förmli 
der gegenwärtige K 
letzte in eiuer längeren Reihe, 


nur der 
bereits 


Obwohl 
aufs neue zwiſchen den engliſchen Grubeubeſitzern 


und den Streikenden Verhandlungen angeknüpft 
worden find, fo find die Au? eu für cine ſofor⸗ 
tige Beilegung der giga hen Lohabewegung 
nicht ehen unte Den a, le iu den nüchſlen 


Tee Betelligung am Hen 
a förderung: Caen n 09 


Jtatistischeszum englischen 


du. Gesamtrerbrauch 
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Tagen zufolge des anhaltenden Kohlenmangel 18 
für Großbritannien eine induſtrielle Krife eintres 


92 Perſonen (66 Männer und 26 Frauen). 
Darunter 26 Kinder unter 14 Jahren. Außer⸗ 
dem gehören zu dieſer Partie 30 vom voris 
gen Transport zutückgebliebene Perſonen. Dem 
Alter nach verteilen ſich dieſe 92 Perſonen wie 
per: Kinder unter 14 Jahren — 26; von 14 
is zu 20 Jahren — 17; bon 21 bis 80 Jah⸗ 
en — 32; von 31 bis zu 40 Jahren — 14; 
älter als 40 Jahre — 3 Perſonen. Die meiſten 
dieſer Auswanderer ſind dem nach Hand⸗ 
werker und Arbeiter, deren Zahl 46 beträgt 
= 708), Handlungsangeſtellte — 8 Mann, 
Händler — 2, freien Berufes — 3, ohne bes 
ſtimmte Beſchäfligung — 7 (Frauen, die zu 
ihren Männern reiſen.) Anmeldungen für die 
nächſte (64.) Partie, dle Rußland den 15. (28.) 
März 89 werden wie bisher, im an 
der „Füdiſchen Auswanderergeſellſchaft“ Kleine 
Waſſilkowskaſa 29, in den Filialen der Geſell⸗ 
ſchaft und bei deren Bevollmächtigten in der Provinz 
entgegengenommen. 

Vom Technlkerverein. Am 1. März 
hielt Herr Dr. Bronislaw Lre im Saale des 
e für deſſen Mitglieder fomie für 
die Mitglieder des Hygienevetelns einen Vortrag 
über: „Die Aufgaben der Sozialhygiene in der 
zukünftigen Selbſtperwaltung“. Redner ſchildert 
die Enntenverhältntfe in Denkſchland, Oeſterreich 
und England und kommt dawa zur Durchſicht der 
nötigen Hyglenimaßnahmen in den Städten des 
Königreichs Polen. Die wichtigsten und trotzdem 
am meiſten vernachläſſigſten Seiten des Stadt⸗ 
haushaltes find: die Verſorgung der Städte mit 
gutem Trinkwaſſer, Kanalisation und Schaffung 
eines rationell aufgebauten Planes zur Ertwicke⸗ 
lung der Stadt. ßer dieſen Hauptſochen gibt 
es noch eine Menge anderer in Betracht temmen⸗ 
den Dinge, die Redner ebenfalls berſckſichtigte, 
als da find: Straßenpflaſter, Anpflanzungen, 


Schulen, öffentliche Bäder, ärztliche Hilfe Kampf 


mit dem Alkoholismuß und der Ptoſtitution, Bere 
beſſerung der Hyglenebedingunzen in Fabriken und 
Gewerbeunternehmungen, Rauchbeſeitigung etc. 
Zum Schluß macht Redner den Vorſchlag, es ſal 
fih in Lodz, dem Beiſpiel Warſchau folgend, 
eine Sema bilden, beſtehend aus Mitglie⸗ 
dern des Techniker⸗ und des Hygienevereins, un⸗ 
ter Beteiligung anderer Perſonen. Dieſe Kom ⸗ 
miſſion würde den Zweck verfolgen, das Publi⸗ 
kum und die einzelnen Perſonen die ſich numit⸗ 
telbar am der zukünftigen Selbstverwaltung bes 
teiligen werden, zu erfolgreicher Arbeit vorzube⸗ 
reiten. Der Vorſchlag wurde nach Diskuſſion 
angenommen. 

Vom Handwerkerklub. Im aufe 
dieſes Monats beginnen im hieſigen Handwerker⸗ 
klub Fortbildungskurſe auf dem Gebiet der Technik 
und der Geſchichte. Dit Vorleſungen finden 
Sonntags und Donnerstags von 9—10 Uhr 
abends ſtatt. Es werden ſprechen e Herr e 
Lemi: 1) Ueber Säuren; 2) Heizmittel und 
hohe Temperaturen; 8) Die Grundlagen der 
Elektrochemie. Herr Iugenienr Sigismund Glück⸗ 
fon: 1) Ueber Elektrizilat; 2) Schnelle Hilfe für 
Motoren; B) Werkzeuge zur Bearbeitung von 
Metall. Herr Kandidat A. Muffat über „Ras 
dioaktivität'“, Herr Ing. Frumkin „Korporative 


ten und dieſelbe ihrerſeits wieder den Raubbau 
begünftigen und weitere Millonen zum Hungern 
zwingen. 

In unſerer heutigen Statiſtir geben wir ans 
Anlaß des engliſchen Rieſenſtreikes eine graphiſche 


Ueberſicht des Kohlenbergbaues in Großbeitannſen. 


| 


Bekanntlich ſteht das britiſche Inſelreich in der 
Reihe der Kohlenproduktionsländer an zweiter 
Stelle; zuſammen mit den Vereinigten Staaten 
und Dentſchland produziert es ⸗84 Prozent der 
geſamten Steinkohlengewinnung der Welt. Da 
nur drei Fünftel der Geſamtförderung des Landes 
von feiner Induſtrie etc. gebraucht wird, führte 
Großbritannien im letzten Jahre rund 62,000,000 
Tonnen Steinkohle aus, wofür es rund 136 Mill. 
Mark vereinnahmte. Der untere Teil unſeres 
Tahleaux bringt eine intereſſante Zuſammenſtellun⸗ 
der intereſſanteſten Streiks der letzten 33 Jahre 
in Eugland. 


| 


ge „fe ee Fran ži Nor 
ſenblum: Kulturgeſchichte, Herr In ings 
wicz; Ueber die Geſchichte der Shen. An- 
meldunhen zur Teilnahme an den Kurſen, die 
gratis ſtattſinden, werden in der Kanzlei 
des Klubs allabendlich von 9—10 Uhr entgegen- 
genommen. 

* Iinbeftellbave Telegramme : me. 
and Kielee, Tyktin eus Opor; Strebel a. 
Blageweſchtſchensk, Amdur aus „, Herſchen⸗ 
berg aus Deteröburg, Simon aus Wilna, Ma: 
polin aus Warſchau, M. aus Perm, Mor 
ſonski aus Jaffa, Eipuowski ans Koliſch, Brome 
berg aus Kanst, Jakob Garelit aus Riga, Hun 
Lufior aus Taſchkeut, Manel Kaufmann anë 
Mostan, Juſtmann aus Pulawa, Schlenom aus 
Kaliſch, Stamiroweki aus Odeſſa,. Riczewsti 
Az Martinſohn aus Riga, . MRowensli 

arſchau, Eitmann aus Biela. = 


ne 


a, 2 2 decue dodger i; We 117 


Kontor Chemischer Präparate, St. Petersburg, Mata Koniuszn 
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3 3 


u et rel. und für jeden Leser der Neuen Lodzer Zeituug ws 


der zuverlässigste und praktischste Fauszrzt und Ratgeber in allen Krankheitsfällen. 
DE Bock! Buch vn gesunden mə kranken Menschen 


ezialärzte wie Prof. Dr. telix Hirschfeld, Berlin, Dr. G. flonig mann, 
Yiesbaden, K. K. Universitätsprof. Dr. E. H. Kixch, Frau Dr. Grete Schüler-Helbing, Berlin, Prof Albsré Alba, Berlin, 
K. K. Hofrat Prof. Dr. W. Wiaternitz, Wien u. a. woll; itet von Dr. P, y. Hase, Oberstabsarzt a. D. und Dr. L. Katz, Berlin. 


Mit 295 hoehinteressanten Original-Aö6ildungen. Preis nur Rbl. 1.50. Lexikonformat. 625 Seiten. Ganzleinen-Prachtband. 


Dieses berühmte populäre Buch macht es sich zur Aufgabe, dem gesunden Menschen in der Bewachung und Kräftigung seiner Gesundheit 
eln zuverlässiger Werweiser zu sein. In gleicher Ausführlichkeit behandelt es Ursachen, Entstohuug u. Heilung aller erdonklichen Krankheiten 
und Gebrechen des menschlichen Körpers zur Erlangung der Genesung. in jedes Haus, ob arm ooer reich, gehört als erprobter und bekannter 
Familſentreund Bock’s Buch vom gesunden und kranken Menschen. 


preis nur Rbl. . 50 ; Br h k 
für jeden Leser dieser Zeitung. woechs mit Kopeken Marke draak iert enseden an Willibald Wendés Verlag, Berlin W., Lützowstr. 31. 
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Thrater-Varteté 


„Urnnin 


Vom 1. bis 15. Märg 1918: 


— . vvv a 


` 


St. Raphaël -Wein 


anerkannt hestes Kräftigungsmittel für Kinder und 
Rekonvaleszenten. Unschätzbar während Epide- 
mien und bel Magen-Erkrankungen. 


1910. 


Die hervorraagendsten Neulieiten der Saison 
Parfüms und Blumenwasser 


vun | 


„Foreska“ 


besellschalt S. I, GZEPELEWIECKI & Sühne, Moskau. 


!!Ueberall zu verlangen!! 


, Honbelöhaus L. Eisenmann u. W. Kohan, Warſchau 
` Robzer Filiale: Sfmerowaftrağe Rr. 4. 
z Empfiehlt: 

Portland⸗Cement in Wapgonkodungen m. Buftelung zum Sauplaß 
„Dachpappe eus v: eigenen Fabrit „Snrotemiee“ 
Zink. u. Weißblech der Fabri „Shodnar“ und andere Baunciifel, 


„Adorable“ 


1915 


Telephon 2873. 
3183 


Purifer 


Müsnohniämeiie gu 


und gewinibringente Borſeu-Betelligun „offerttr 
izme Auskünfte und Broſchüre gratis durch: i 
t. Lezare Paris. — Teltgrawm- Adreſſe ar 

325 


Börle. 


Comptoir 


in. Mioderlindawiase A.-G. 


sen 


| Schrath’sche Kur-Anstalt Ä 


gegründet im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH, 


‚Physikalisch  diäfelische Heilmelhode 


einzig in ihrer Art. 


Natmrgemtisse vationellste Enimiehangs und Entgtftumye- 
Kur. Beste Erfolgs bei: Rheumatismus, Gieht, speziell 
bei allen chronischen Leiden nnd Infektonskrankheiten, 


Modernster Komfort bei billigsten Preisen. 
Luft- und elektrische Licht-Bäder. 
Gebriährig geöffnet. Prospekte auf Verlangen gratis. 
i Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Paul v. Guggenberg. 


Oestr. Schlesien. 


| 
1 


empfiehlt 
Ba 


Einzig echt mit 
Schutzmarke 


„Bngel“. 


die Piano-Fabrik von 


Richard Koischwitz 


nur Dzielnastrasse 44, Ecke Skwerowa 


Ihre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
eisen gegen bar und auch Teilzahlung, 


Telephon Mr. 1625. 


Dortselbst werden Stim: Ri sowiı 
3 'eparaturen, e Tups 


Wenn Lie ſich geſund erhalten wollen 


baden Sie elektrilch! 


Elellriſche Licht- und Wafſerbäder ſind das Bekte Ber kütun os mittel 
gegen Inſeltionen und ein vorzligliches Heilmittel für Gicht, 
atismus, Hantkraukgellen. — Die mit peinlichiter Sauberkeit 
velührte, hygieuiſch ausgeſtotket 


Rade- Anſtalt 


Rhei 


Szkolna⸗ Strafe Nr. 11 


cupen jener: Raſſiſche Schwitz, Wannen-. Kohle nfüure, 
inwe ‚Diverfe andere wet zinſſch 
Newährtet Bademelſtet. 


[óe Biber. Hydrotherävie und Mafiape 


177 GUSTAV DASLER. 


Ein perjelier lanpiähriger 


und Zwirnmeiſter 


bern. Off. der „Selbftäudige" au Me Gro, 


3245 | 


| 
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Neues Brogramm. 
Elien Rid ray 
Eioriiche Snuhrelte, 


Fredy Marvood & Mile Gusti 
mit türer aumnaſſiſchen Seene im 
Mater Welier. 

Marka & Milford 
Zranstormaltons- Duett, 

Les trois Woodmay. 
Bonnie enaliiche Excenter: 


E 
E 
= 
3 
= 


Nr. Ernst 
mit feiner befannten Truppe dreifter- 
ter 


E. ika-Quinteit, 5 Damen 
Geſang. Tan m Milttärevo'ution 


Ellen Potter 
Gin Licher Schübe. 
Razdoıs.1 
Befaunter Sumorift- Unter. Liebling 
eder Buhritıme 
Urania-Blo 
Serie nener Bilder. 


— 
Unter der Beranda Konzert eines 
eugliſch-ſchottiſchen Orcheſters unter 
Zeitung von Mies Froda Russel. 

2878, 


bes Mitte! “Traysor” gogan Rboumati sms 
und Gicht ad in allen 


gor Hons», Bhoe Lana, 


. | Tender, Raglınd E. O 
3 Rbl. Belohnung 


aabo ich hemfentsen, der mir meinen 
eshanderten dumfet-geiben Kettenhund 
wi berbringt- 3213 

f sd, bein Hes-ebeſtzer 


. 


Geſtotten oder verloren 
E 
Jagdhund, 
tan geſprenke t m. ſchwar 
auf den Ramen „Treff“ 
u pre- 
ird 


gewarnt 
After Ring Nr. g. 


„ Choine ſo ſort zu verfaufen. 


ñi „ d, gr gold. Medallle 
aun . Welabsstel. In Brüssel 1910 


A.T.Piltopowa-Lain-d.Rosten 

ist ein vortreifliches Mittel gegen 
chte, Ausschli 

EKZEM, een pie 
kel, Brandwunden u, s. W. 


Teng neben. zo- 
napmat amar» A- 
mosies an Ooms 
pews’ rapamınpy- 
ers usss „NAHE“ 
OTa nonrdIos». 


Preis 1 Rbl. 50 Kop. 


Postieri? In den 
'achrrolie Soifo Lal“ 


Ri 
Puder „ain, 
Crome Lala, Fladen 2 Rob. 


Kräntertoo 
x Rol 30 Kop; die Dose. Nachahmungen 


weise man Furdek. Matürliches „Lain® 
nur von Sorgina Rosten Marke „Ein Menech 
mit Laterne. Vor Nachsumanger wird ges 
warnt 80 


30 Korzee 
weiße Pferdembhreu fine auf dem 


Vorwert des Herrn Jop. Fiche in 
8 3259 


Dr.S.KANTOR 


Spezlalarzt The Dante und Ger 
ſchlechts⸗Krautheiten. 
Arctlauraße Nr. 4, Telephon 19-41 
Licht und Rontgenkabinelt, Endo- und 
Cyſtoeople (Nieren- und Blaſeulrank⸗ 


e Bel Syphuis Ehrlich ⸗Hata 


606 obne Bernſefiörung. 
Kruntenempfang täglich von 8—2 Nbr 
und von 5—9 Uhr. 12097 

Für Damen beſenderes Warten mmer. 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantinerstrasse IH. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
Haruor zunkrankheften. 
Sprechstand, 3 —1 u. 6—8 abends. 
Für Damen besond. Warte zimmer 

Von 5-6 nachm 521 


. ge Wer Belt 


Wiensſag, den (9A. Nedruar] 12, Marz 1912 


der Pulnocnaſtr. Nr. 22 wohnenden Mendel 
Mungort eine Repiſton vorgenommen und hierbei 
im Geldschrank die beiden geſtohlenen Leuchter 
gefunden wurden. Aus der weiteren Uuterſuchung 
ging hervor, daß der Diebſtahl von der 17jährie 
pen Jadwiga Krawezyk ausgeführt wurde, die 
ſich auch zu dem Diebſtahl bekannte. Die 
beuchter hatte Me dem oben genannten Ryngort 
für 1 Rol verkanft. Die K. wurde ins Ges 
fängnis gebracht und die Angelegenheit dem Ges 
ticht übergeben. 

8. Wieder ein Handtäſchchendieb⸗ 
ſtahl. Am Sonntag ging das an der Dluga⸗ 
ſtraße wohnende Frl. K. mit ihrem Verlobten 
auf der Petrikauerſtraße ſpazieren und war fo 
im Geſpräch vertieft, daß es nicht merkte, als 
das an einer langen Schnur hängenden Hands 
täſchchen abgeſchnitten wurde. Erſt an der Ede 
der Andezeſaſtraße bemerkte es den Diebſtahl des 
Täſchchens in dem fih 9 Röhl. 37 Kop. in bar, 
eine ſilberne Uhr mit ebenfolcher Kette und ver⸗ 
ſchiedene Papiere und Notizen befanden. 


Vereinsnachrichten und kleine Miſtellangen. 


n. Vom Kommlevereln. Die für den 
vergangenen Sonnabend angekündigt geweſene 
Generaſverſammlung im eigenen fokale am der 
Olugaſtraße Nr. 45 konnte wegen zu geringer 
Beteiligung nicht abgehalten werden. Die Sitzung 
wurde auf den 23. März vertagt. Mir wollen 
an dieſer Stelle auch gleichzeig einige Daten 
and dem beretts ferkiggeſtelllen Rechenſchaflobericht 
bekannt geben. Zu Beginn des Jahres 1911 
zählte der Verein 648 wirflihe und 75 Protel- 
tionsmiſtglieder, Im Laufe des vorigen Jahres 
kamen 85 wirkliche und 2 Protektionawitglieder 
neu hinzu und 27 wirlliche und „ Protef tions- 
mitglieder traten aus. Gegenwärtig zählt der 
Verein 706 wirkliche und 68 Protek jonsmit-⸗ 
glieder, zuſammen 769 Perſonen Die Ein. 
nahmen im Bericht “ante betrugen 9442 Rubel 
29 Ropeten und die Ausgaben 94 1% Nu. 30 
Kopeken. Das Grundkapital des Vereins beläuft 
fih auf 47,441 Rbl. 9 Kop. Die Witwen- und 
Waiſenkaſſe weiſt einen Betrag von 28,016 Mbl. 
84. Kop. auf, außer den Leagaten anf die 
Summe von 3495 MDI. 9 Kopeken. Die And« 
ſteuerkaſſe hat einen Fonds von 885 Mbl. 49 
Kop. und die Kaſſe zur Gegenſeitigen Verſiche⸗ 
rung im Todesfalle 675 Rbl. 30 Kop. Der 
Banfond beziffert ſich auf 59,826 Rbl. 72 Kor 
pelen. Außerdem hat der Verein ein Legat zu⸗ 
gunſten der lernenden Jugend im Betrage von 
6900 Rubel und ein Legat zugunſten der beim 
Verein beftehenden Handelsſchule auf die Summe 
von 13,402 Rubel. Unterſtügungen an kranke 
Mitglieder wurden 870 Rubel erteilt und ſolche 
an Witwen» und Waiſen 262 Rbl. 50 Kopeken. 
Das beim Verein beſtehende Arbeitsnachweis⸗ 
bureau erhielt im Jahre 1911 von verſchiedenen 
Herſonen 144 Geſuche um Stellenvermittelung. Ueber 
vakante Poften liefen 204 Offerten ein, der Verein 
relommandiette 137 Perſonen von denen 50 
plariert wurden. In der Bibliothek befinden fih 
3543 ruſſiſche Bücher, 3850 polniſche, 1176 
deutſche, 318 franzöſiſche und 430 füdiſche, zu⸗ 
ſammen 9016 Bände. 

(Factſezung der Chronit in der Beilage.) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Zum heutigen Kreiſter⸗Konzert. Wir 
wollen nicht verfehlen, auf die Mitwirkung des 
jungen polniſchen Pianiſten S mid y wie z hins 
zuweifen, der fi am Kreiſler⸗Konzert mit eini- 
gen Solodarbietungen beteiligen wird. Sowohl 
ſeine Konzerte in Petersburg, wie in der War⸗ 
ſchauer Philharmonie, wo Herr Smidowiez letzt⸗ 
htu das große Rachmaninoff⸗ Konzert 
ſpielte, kennzeichnen ihn — nach den Aeußerun⸗ 
gen der muſikaliſchen Preſſe — als überaus 
fubtilen feinorganiſierten Pianiſten. Wir können 
demzufolge auch einen pianſſtiſchen Genuß ers 
warten. Die noch übrig gebliebenen Billels wers 
den heute von 11 Uhr an ahne Unterbrechung an 
der Kaſſen des Konzerthauſes verkauft. 


Sport. 


Zirkus Devigne. Sonnabend und Sonn ⸗ 
tag gab es überraschende Reſultate in der Ringe 
kampfkonkurrenz. Weltmeister Strenge fiel 
im Kampfe mit Rakowitz durch einen mißglückten 
Ueberſtürzer im Stand und Ausgleiten am Tep⸗ 
pid: feine beim Schiedsgericht verlangte Fee 
ift daher berechtigt. Der maffe Rigaer Sil ⸗ 
berftein fertigte Madralli in 6 Min., Spie 
rdo in 4 Min. und Orlow in 6 Min. ab. 
Cyga n.⸗Zbyſzke fiegte über Blandetti in 
7 und über v. Berg 27 Minuten. So 
biews ki bezwang den Türken Madralll in 


15 Min., dan Berg warf Blandett! in 


6 Min, Der Norweger Normann führte 


mit einem Sieg über Spirido in 6 Min. been i 


ein. Einen unglücklichen Ausgang nahm der 
Kampf Ralo witz Riß bacher dadurch, 
daß der Serbe feiner eigenen Falle, die er dem 
Oeſterreicher ſtellen wolle, zum Opfer fiel, was 
Rißbacher mit großer Lift zu vetanlaſſen vere 
mochte. Rakowitz bot ihm in gebückter Stellung 
einen Eingriff beider Arme von rückwärts an, 
ſetzte aber zu früh zum Schwung nach hinten an 
und warf ia dabei ſelbſt platt auf den Rücken. 
Gegen diefe Niederlage proteftierte der Serbe 
fofort und verlangt einen nochmaligen Entſchei⸗ 
dungskampf mit Rißbacher unter der Bedingung, 
daß er 100 Rubel an die Armen in Lodz zahlt, 
wenn er Rißbacher nicht beſiegen kann. Dieſer 
bat indeſſen am Sonntag die Annahme einer 
Revanche entſchieden abgelehnt. 


Gerichts chronik. 


Die Petersburger Intendanten. Faſt 
während der genen Sitzung wurde am 24. 
Februar (8. März) der Zeuge Telenkoſo verhört. 


Im Grunde genommen beflanden diefe Ausſagen 
nur darin, daß Telenkow ſeine Reue bekundete, 
die „unschuldigen Leute“ zur Zeit der Neviſion 
mberleumdet® zu haben. So erklärt er zum 
Beiſpiel die Bedeutung eines Zettels, der bei 
einer Haus ſuchung bei ihm gefunden wurde, ganz 
anders als bei der Vorunterſuchung. Auf dieſem 
Zettel waren Ausgaben von Geldſummen an 
„M.“ und „F. vermerkt. Während der Vornn⸗ 
tersuchung erklärte er, daß „M.“ Matkewitſch und 
„. Freygang bedeutete. Jetzt erklärt er, daß 
er ſelbſt die notierten Summen empfangen hätte, 
und daß „M.“ „mir“ bedeutet. „Und was 
bedeutete „F.“ 7 wird der Zeuge gefragt. „Das 
bedentete auch „mit“, lautet die klaſſiſche Aut⸗ 
wort.“ 

Von feinen früheren Ausſagen beſtätigt der 
Zeuge mr diejenigen, welche fidh auf den zweiten 
„Intendanten ſalon“, den Salon der Fran Loch⸗ 
wizkaja, be zogen. Dieſer Salon war noch ele- 
ganter als der Salon der Frau Sapienz. Dort 
berkehrte fonar der Generalintendant General 
Poljafom, Mit dieſem General Poljokow mußte 
man, lant Ausſagen des Zeugen „umzugehen 
verſtehen.“ Ebenſo ſchlecht wie über den Ge⸗ 
neral Polſakow ſpricht der Zeuge über den Heraus⸗ 
geber des Journals Intendantſkoſe Delo Ingenieur 
Piſſarew. 

Um 5 Nhe ungefähr geht das Militärgericht 
zur Vernehmung des Zengen Zerpinſki, Vertteter 
der Znrardomſchen Manufaktur über. Dieſer Zeuge 
will für jede der gelieferten 3 Millionen Arſchin 
Tuch i Koveken an Kishnffi allerdings freiwillig 
gezahlt haber, 

Als letzter wird der geweſene Intendant Oberſt⸗ 
leutnant Awdeſew verhört. 


Frlen rammte. 


Metersbura, 11. März. (P. T.N.) Der 
ruſſiſche Votſchafter in Konſtantinopel T | da- 
ry kom murde zum Senator ernannt. 

Reval, 11. März. (P. T. A.) Während einer 
Erploſſon auf der chemiſchen Fabrik von Richard 
Mener wurde ein Arbeiter getötet und ein anderer 
tödlich vermundet. 

Tomsk, 11. März. (P. T.N.) Infolge 
der Sengtorenreviſton wird der ehemalige Ges 
hilfe des Direktors der Sibiriſchen Bahn Stucken⸗ 
bern zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

Cherſſon, 11. März. (Y. TA.) Der Dnepr 
iR eiafrei. 

Eſſen, 11. März. (P. T.⸗A.) Von den 
170,868 Grubenarbeitern find hente nur 112,139 
Arbeiter eingefahren zes ſtreiken ſomit ca. 34 Ct. 
Die Lage ift ruhig; auf den Straßen, die zu 
den Gruben führen, ift Polizei poftiert. Die 
Ausſtändigen haben gleichfalls Obſervationspoſten 
aufgeſtellt. 

Eſſen, 11. März. (P. TN) Im Koh- 
lenrevier Dortmund ift hente über die Hälfte der 
Grnbenarbeiter nicht eingefahren. 

Beuthen, 11. März. (P. T.⸗A.) Auf den 
zahlreich beſuchten Verſammlungen der Gruben⸗ 
arbeiter forderten mehrere Redner die Arbeiter 
auf, nicht zu ſtreiken. Den Arbelter⸗Organiſa⸗ 
tionen wurde vorgeſchlagen, mit den Grubenbe⸗ 
ſitzern in Unterhandlungen zu treten, um die 
Pr der Lohnerhöhung auf friedlichem Wege zu 


ſen. 
Elbing, 11. März. (P. EN) Der 
Streit in der Schichan⸗Wreſt if er 


Adminiſtration hat keine der Forderungen erfüllt. 


Aachen, 11. März. (P. T.-M.) Im Bezirk 
Wurm wurde auf einer zahlreich beſuchten Bers 
ſammlung bäuerlicher Arbeiter eine Neſolution 
angenommen, in der geſagt wird, daß die Taktik 
der Sozialiften nicht zu einer Beſſerung der öko⸗ 
nomiſchen Lage der Arbeiter, ſondern nur zu 
Zwietracht unter ihnen führt. In einer anderen 
Reſolution wieder werden die Grubenbeſitzer aufs 
gefordert, die gerechten Forderungen der Arbeiter 
zu befriedigen. 

London, 11. März. (P. TA) Der Ber 
kehr auf der Untergrundbahn wurde eingeſtellt. 

London, 11. März. (P. T. „ A.) Die 


alle feine Kräfte anzuwenden, um den demokra⸗ 
tiſchen Geit im Lande zu entwickeln und die 
Spuren des antokratſſchen Regimes zu verwiſchen. 
Des weiteren verſpricht der Präſident, die Konſti⸗ 
tution zu⸗ Feſtigung des Landes ſowie zum Wohle 
aller 5 Nationen des chineſiſchen Volkes heilig 
zu halten. In einem Manifeſt befreit der Prä⸗ 
ſident ſämtliche wegen verſchiedener Vergehen, 
mit Ausnahme von Mord und Näuberel, zur ges 
richtlichen Verantwortung gezogenen ſowie be⸗ 
reits verurteilten Perſonen und befreit die Bevöl⸗ 
kerung auch von der Zahlung der rückſtändigen 
Steuern. 

Toklo, 11. März. (P. TR.) In der Der 
putiertenkammer erklärte hente der Miniſter des Nena 
fern, daß Japan in der Mandfhitrei eine Sonder 
ſtellung einnehme und dort beſondere Intereſſen 
beſitze, weshalb Japan auch ſollte die Bewegung 
die ſapaniſchen Intereſſen bedrohen, ſich gezwun⸗ 
gen ſehen wird, entsprechende Maßnahmen zit ere 
greffen. Da jedoch die gegenwärtige Bewegung 
ausſchließlich gegen China gerichtet iſt, wird die 


Regierung die Politik des Abwartens beobachten Kerner 1 Hoian s 8 
und wurden die ſapanſſchen Behörden aus dieſem | Check „ Berlin. 
Grunde auch beauftragt, die Neutralität zu | Wechselkurs Paris * 
wahren. heck 1 .. "jr 
Ranea, 11. März. (P. EM) Die tems Ben a 
poräre Regierung {ft zurückgetreten. Man er» 82 ne 1008 f. fm. 
wartet das Eintreffen des ganzen engliſchen Ge | d% „ r 1906 U. Bin, 
ſchwaders aus Malta. 70 190 
Mio de Janeiro, 11. März. (P. T. -A.) ah % Russ 1 m 
In Maceio, der Hauptſtadt des Staates Alagoas, 4½% Russ, Staatsanl. 1000 . „4. 


wurde während eines Zuſammenſtoßes der Trup⸗ 
pen mit dem Volke der Staatsſekretär für innere 
g e getötet. Es gibt viele Verwun⸗ 
cte. 

Chicago, 11. März. (P. T.⸗A.) Taft 
hielt im Indenviertel einen Vortrag über die 
Emigration und ſagte: Wir haben bisher ge⸗ 
funden, daß die Auswanderer von drüben, ent⸗ 
gegen der Anſicht Mancher, für unſere Freiheit 
genſigend vorbereitet find,” Die jüdifchen Zeis 
tungen ſind anläßlich der Rede am Sonnabend 


erſchienen. 
Erdbeben. 


Wierny, 11. März. (P. T.A.) Bereits 
ſeit drei Tagen werden des Nachts und mitunter 
auch am Tage Erdſtöße verſpürt, die hin und 
wieder von unterirdiſchem Rollen begleitet ſind. 


Zum Beſuch des Deutſchen Kaiſers 
in der Schweiz. 


Bern, 11. März. Der deutſche Kalſer wird 
bei ſeinem dortigen Aufenthalt in der Villa 
Weſendonk, in der Richad Wagner einige Zeit 
gelebt hat, abſteigen. Am 6. Oktober wird der 
Kaifer von Interlaken aus einen Ausflug nan 
dem Berner Oberland machen. Auch ift ein 
Eiſenbahnausflug auf die Jungfrau geplant. 
Demonſtrationszug zu Ehren der März: 

gefallenen in Wien. 


Wien, 11. März. Wie alljährlich, fand 


geſtern, in Erinnerung an den Jahrestag des 15. 


März 1849 ein Demonſtrationszug der Sozial- 
demokraten und des freiſinnigen Bürgertums zum 
Wiener Zentralfriedhofe ſtatt, wo die Gräber der 
Märzgefallenen bekränzt und von ſozialdemokra⸗ 
tiſchen und freiſinnigen Abgeordneten Anſprachen 
gehalten wurden. Der Zug beſtand aus vielen 
tonſend Teilnehmern, welche Kränze aus roten 
Nelken mit roten Schleifen trugen. Trotz der 
ungeheuren Menſchenmaſſen, die an dem Demon⸗ 
em teilnahmen, ereignete ſich kein 

ifchenfall, 

Erzielung eines Einvernehmens. 

Madrid, 11. März. (P. T. ⸗ A.) Die 


Franzöſiſchen und ſpaniſchen Delegierten haben in 


der Marokkofrage ein prinzipielles Uebereinkom⸗ 
men getroffen. 
Zu den ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗ 
verhandlungen. 
Madrid, 10. März. Die gemiſchte tedni 
ſche Kommiffion zur Vorbereitung des ſpaniſch⸗ 


Güher der Grubenarbeiter find heute hier eingetrof⸗ 


fen, um an den Beratungen des Verbandes der 
Kohlengrubenarbeiter teilzunehmn. Es wird 
angenommen, daß die Kohlengrubenarbeiter ſich 
bereit erklären werden, der morgigen Konferenz 
der Grubenbeſitzer beizuwohnen. — Asquiht er⸗ 
Härte im Unterhaufe, daß die Homerulebill dem 
Unterhauſe in der zweiten Aprilwoche zugehen 
wird. 

Nom, 11. März. (P. T.⸗A.) Die „Tri⸗ 
bma” ſchreibt anläßlich der Friedensvermitilung, 
es ſei beſſet und für Italien vorteilhafter, den 
Krieg weiterzuführen und fih nicht auf diplomas 
tiſche Verhandlungen zu ſtützen. 

boi, 11. März. (P. T.⸗A.) Hier wurde 
heute für die ruſſiſchen Truppen eine temporäre 
orthodoxe Kirche eingeweiht. 

Teheran, 11, März. (P. T-N.) Die 

egen Fenderiks vorgerückten Abteilungen der 

egierungstruppen eieiten Befehl, nach Schade 
rud zurückzukehren. — Die konfiszierten Güter des 
früheren General Gouverneurs von Shira, 
Niſſam⸗us⸗Saltaneh, wurden wieder freigegeben. 
— Mohammed Ali hat Perſien verlaſſen und iſt 
nach Bat abgereiſt. 

Konſtantinopel, 11. März. (P. T. -A.) 
Die tripolitaniſchen Araber wandten ſich an die 
Pforte mit einem Kollektivſchreiben, keinen Fries 
den mit Italſen zu {di ehen. 

Konſtantinopel, 11. März. (P. T-M.) 
Es wurde ein Befehl erlaſſen, den früheren Ab⸗ 
geordneten und Führer der albaniſchen Gruppe 
Ismail Kemal zu verhaften. 

Konſtantinopel, 11. März. (P. TA) 
Die moßammedaniſche Liga, die während der 
Konter⸗Revolution am 31. März 1909 eine füh⸗ 
rende Rolle ſpielte, veröffentlichte einen Aufruf, 
in dem ſie gegen die ihr zugeſchriebene Unter⸗ 
ſtützung der Reaktion proteftiert und erklärt, ihr 
einziges Ziel ſei die Rettung des Vatterlandes 
und die Kräftigung des Glaubens. 

Peking, 11. März. (P. TA) In dem 
hente abgelegten Treueid verſpricht der Präfident 


franzöſiſchen Marokkoabkommens hat geftern abend 
eine weitere Sitzung abgehalten, in welcher man 
einen Schritt vorwärts gekommen ift. Es wurde 
über die zollfreie Durchlaſſung franzöſiſcher Waren 
durch die ſpaniſche Einflußzone in Marokko disku⸗ 
tiert und die Mitglieder gelangten über dieſen 
Punkt zu einem allſeitig befriedigenden Ergebnis. 
Die Verhandlungen werden Montag fortgeſetzt. 


Zur Revolution in Mexiko. 

Meik o, 11. März. Unter dem Befehl des 
früheren Kriegsminiſters ſind geſtern von Mexiko 
aus vier Züge mit Truppen nach dem Norden 
abgefahren. Die Regierung hat 10,000 Mann 
in Torreon gefammelt, um ſich den auf dem 
Marſch befindlichen 5000 Mann revolutionärer 
Truppen, die ſich unter dem Beſehl des Generals 
Orozeo befinden, entgegenzuſtellen. Man erwartet 
An vier bis fünf Tagen eine ent ſcheldende Schlacht · 


Vom Bücchkertlſch. 


Dr. Grots berühmtes Buch 
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mene bofer Zeitung. Nr. 117. 


dem gefunden Wenſchen in der Bewachung und Arzl 
tigung feiner Geſundbeit ein zuverläſſiger Wegweiser zu 
fein. In gleicher Ausführlichkeit behandelt es Urſachen, 
Entſtehung und Heilung aller erdenklichen Krankheiten 
und Gebrechen des menſchlichen Körpers zur Erlangung 
der Geneſung. Unter Mitwirkung einer Reihe ßetvor⸗ 
ragender Profeſſoren und Spezialärzte auf die Höhe 
neuzeitlicher Forſchungen gebracht und mit inſtruktiven 
und belehrenden Illuſtrationen verſehen, beheuptet es 
lente feinen Plaß als das befte populär mediziniſche Werk. 
Dasſelbe koſtet nur 3 Mark durch Willibald Mendes 
Verlag, Berlin W., Lüpomſtr. 31. £ 


Börsenberichte 

der „Neuen Lodzer Zeitung“. ‘ 

St. Petersburg, den .11 März. 
Tendens; Fonds im allgemeinen: behauptet; Pri- 
vsthypothekon besser: von Dividendenwerten wur- 
den hauptsächlich unter steigenden Preisen Napb- 
thanktlen gefragt, die übriegen Aktien dagegen was 
ren nach behaupistem Beginn gegen Sohluas 


schwächer, von Prämgenloosen 3 Anleihe sinkend. 
gestor» heute 


Wechselkurs. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. Sù 


4% Pfandbr, der Adels-Agrarhank 
5% Pfandhr. der Adels-Agrarhank 
3%, Zertifikate d. Bauernagrarbank 


4, 
5%/, Innere Prämfenanleihe I. 180 
11. 1888 


h s . . 
5% e — „II. 
9% Plandbr. der Adelesgrarbank. 
9% Kons. f. obl. Austansch g. 4½ % 

Pfandbr. russ. gegens, Bod. Kr.. c 
Aktien der Kommerz- Banken, 
Asow-Donsehe Bank. » +» „| 616 | 619 
Wolgs-Kamaer Bank. « - „1028, |105 
Russ. Bank für ausw. fande! . . 406¼ 406 
Rusgisch- Chinesische Bank - > «| —— | 292 
St. Petersb. Internationale Bank | 54% 545 
. » Diskonto- u. Kreditb. 548 543 
2 — r * a „ EN 
Rigaer Rommerzb ank il 
Union-Bånk . . . . > 304% 302 
Aktien der Naphta-Industri 

Gesellschaften. 

Bakuer Naphta-Gesellschaft „'. . | 451 50⁰ 
Kaspi-Gesellschaft. rt 1585 | 1735 
Mantaschew . . . x + 320 | 30 
Gebr. Nobyle (Pays). « - - . - | 11.000 | 11418 
Metallnrgische Industrie-Ges. 
Briansker Schlenen-Fahtik . . . | 191 180 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 319 | 320 
Koſemnasche Maschinen-Fabrik . 238, 283 
N'kopol-Marinpoler Gesellschaft. 220%, 2 
Putilow- Werke 0 e e + . | 360 Ee 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik 255 t 
Russ. Lokomofirenbau-Gesenschaft | 220 | 215 
Ssormonste Gesellschaft für Elsen- 3 

und Skabl-Industrle . . « | 187% 157 
Wagon- u. mech. Fayrik „Phönix“ | 292 = 
Gesellschaft „Dwigstel® , . . . | 120% 115 
Donez-Jurjewer Gesellschaft. . ~ 31] 
Malzew- Werke... u... =» + | 360 | 310 
Lena-Goldakle n. 41 54090 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 11. März, 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 215.974 


Wechselkurs auf 8 Tape . . - « — 
4½%% Kussische Anteſhe 190ůs 10⁰.— 
R/s Siasterente 100 Rubel. 1 
Pussische Kreditbſtlettis ai 
Afrivatdiskont . 0. soro h 
Tendens; rubig. 
Parts. 
iAnszaht, a Peterso. Mimimalpreis. 
Maximalpreis. 


4% Staatsrenie 1884 
4% Russische Anleihe 1909. . « 
5% Zertifikate der Rente: 1008. . 
Privatdiskont . . 
y Tendenz: stetig. 
London. 
6% Russische Anleihe 1900 . . . 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 
Tandonz: schwach. 
Amsterdam 
3%, Russteche Anfefhe 100% . + | 
4% Neue Russische Anleihe 1999. 
wien. 


2. 


4% Russische Anlefhe t900. . + | 110860 
Direktion \ 


Großes Theater. Ser 
Zienstan, ben T. Mao, 1912. 1 
In afim ciner er Familie gelangt ane Hagan 
Die gezwunge ne Hochzei 
Libh mii Orjana wid Tze. 320 
$, De: 
Freer auba : AE Danas 
Zur Auiläsenug gelangen u 
I Das ludiſche Gerz Clomilde Dperetid), 
ID A Menih ſoll man fein (tomiide Obeteueh 


N Sein Weite Maun (lomiſche Operi) 
IV) Ein grandiofe® Widertiſſement unler Betelitan: 29 
'oslawska Fi 


bon M-me Nero-N beftan Bieder, Mit 
Feni»Epstein — Detiamnllon, M-N Ariel ung Rosenthi 
— tolle Duelis, Herren Rulman und Lebadiew— bie Dir 
e ar nR 3 Derr ET 
— Das reti v. Dr - and * 
bie Konie Ebornelän; ee en A 


vom gefunden 
und ranten Menfchen macht en fih jur Aufgabe, 


recht zahlreich teilzunehmen. 


n Sicchengefang- Verein 


Die Mitglieder werden höflichft erſucht, an der Mitte 
woch, den 18. März d. J., nachmittags 2 Uhr, dom Trauer⸗ 
baufe Glówna 29, aus ſlattfindenden Beerdigung der Fran 


Mathilde Richter 


der St. Johannisgemeinde 
zu Lodz. 


Der Vorſtaud. 


Dunn, RR N. Hier) 11 MEER I9TT 


gene zare ANY. 


anerkennende Zu⸗ 
einige wieder, 

Dr. med. 3 Ich glaube mit großem Recht 
behaupten zu tonnen, das die meiſten Erfolge meiner 
Praxis feit der Zeit herrühren, wo ich Ganerftofftherapent 
geworden bin.“ — Dr. med. L. 
Rervenleidend wat) 


en zu, von denen wir nochſtehend 


\ 
1 

Ein neues Heilverfahren. 

N 

Wir dürfen wohl als bekaunt vorausſetzen, daß unter 
aden Ichemserhaltenden Fakteren der Sauerſtof der bei | 
weftent wichtigſte und unentbehrlichſte ift Verarmung 
des Blutes un Sauerſtoff ift von der Wiſſenſchaft längſt 
als eine Haupturſache der verſchiedenſten Krankheits. 
zutände nachgewleſen worden; denn fie hat zur unaus 
leiblichen Geile, daß die aufgenommene Nahrung in un” | 
valltommener Weiſe zerſeßt (verbrannt, erpdiert) wird 
nnd zaß ſich daher giftige Stoffwechſelrücſtände, insbe | 
fordere harnſaure Salze, bilden. welche die Säftemaſſe · 
verunfeinigen, die Bintbewegung erſchweren und die Ge, 
webe in einen zzuſtund verſezen. Die Zufuhr konzen | 
trierten Sauerſtoßfs zun: Blute und ſomit die Herwen- 
ung dies lebenzwichti, 
u den Aufgaben, — 5 
Ve wurden. Erſt der moi 


H. in H. 
legen 


daß der Patient das Pu 
fett 14 Tagen zuckerfrei i 
zupiel gejagt, wenn ich erkläre, daß ich mich in meinem 
ganzen eben kaum je fo nervenfeſt und energiſch gefühlt 
habe und ein Arbeitspenſum heute ſpielend bewältige, dem 
ich zuvor faſt erlegen wäre.“ — H. p. Lehr 
„Ich war feit 25 Jahren mit ſchwerem Gichtleiden be 
haftet. Bon den vielen Gichtmitteln, als Pillen, Pulver, 
Bäder uſw., für welche ich mehr als 1000 Mark während 
dieſer Zeit verausgabte, brachte mir keins dauernden Er · 
folg, denn über kurz oder lang ſtellte Ri das Leiden. 
immer wieder ein. Auf Ihr Sauerſtoff⸗ eilverfahren 
aufmerkſam gemacht, unterzog ich mich auch noch dieſer 
Kur, und ſiehe, der Erfolg war wirklich überraschend. 
Ihr Superoxyd wirkte geradezu wunderbar. Seit zehn 
Monaten fühle ich mich frei von jedem Schmerz und ohne 
jedweden Anfall. Mein Humor, meine Rornerktifie und 
Beweglichkeit find wiedergekehrt, und fühle mich wohler 
Möge daher keiner meiner Leidens 


D. 
© 


Krankheiten 
Nirbenleiden, 


Ha Mheumatismus, Zucker., 

aträgheit, Hämorrhoiden, Arterienver 

kolkung, Blutarmut ulm.) ſelbſt häufig noch in ſehr 

ſchmieren und veralteten n, ganz age al und 

Ubzpraſchende Heilerfolge erzielt worden ti längerem Ich bit rl 

G uch der Präparate konnte häufig. eine pollſtändige möchte Ihnen raten, Ihre Annonce einmal in eine Fach 

Regeneration des Körpers mit au den erfreulichen Symp. zeitung einrücen zu lañen. Meiner wärmſten Eupfeh⸗ 

komen des wiederetwachenden Wohlbehagens, der Lebens. lung künnen Sie ſtets verſichert fein, und ermächtige ich 
rede und des Betätigungstriebes konstatiert werden. Sie“ njw, 7 

gahlreiche Aerzte haben die Kur an ſich ſelbſt verſucht äheren Aufſchluß über das Verfahren und weitere 
unn Me ihren Patienten empfohlen. Schließlich (1907) Heilberichte erteilt eine Broſchüre, welche das Inſtitue 
dus Mittel auch in die Arznei für Sauerftoff- Heilverfahren, Berlin W 31 

Univ: it aufgenommt È N 3, koſtenlos 


erorduung der 


as 
n lich gehen ung 


empfiehlt täglich Gabelfrühſtück zu 25 Kopeken. | 


Petritaner. 


Das Reſtaurant Kotel Polski 27242. 
W. swidwinski 


Sonntags und Donnerstags: Topfflaki. 
Montags und Sonnabends: Eisbein. 
Dienstags: Wellfleiſch. 

Mittwochs: Litha aſche Koldun. 

„Jegliche Beſtellungen in- und anfer dem Hauſe werden gewiſſenhaft und 
billig ausgeführt. Täglich abends Konzert eines En- let in 
Be Belegung. 

9 


DEN SONNENGLANZ 


| GIEBT DEN SCHUHEN 
Sodadhtangtvolt w. Swidwinekt, | NUR DIE BERÜHMTE PASTA 
| 


SOO9OO9O90990/999299090090: 


Die Aktien -Geſellſchaſt der Ay 
Städtilhen Schlachthäufer 3 
in Rußland: Warſchau, Arakaner Vorſladt Nr. 5 

Lodz, Städtiſches Schlachthaus 

anbfiehtt: 1) Mohhanr;) 2) Getrocknetes 


Bint; 8) Flelſchmehf; 4) tauft und ter 
kauft feuchte und geirocknete rohe Felle. 


ben N Jolysulfin 


wertete WBardmtlel mittel Sanerfl, ý den. 
Lerner drr Dr Seat Senken 


8888228808885 


| 
| 
| 
1 
} 


C % ED ED EN 0 ED ED ER ED OO 
— . 


i e g Müh: (abe 
1 2 25 fand Bateie h 
2635 ei Wet Geb 


jlin BO Rov. 
Helfen man tm Sorge e 
lich, Glumnafteade Nr, 20, 


Fz 1 


Is Spezialität ; 


Das Engros- 
Schuhwaren ⸗Geſchäft 


Kieler Sprotten 
Bücklinge 6 
iy Flundern 
Speckaale 
Fleckheringe 
Lachs und 
Sigi 


Prima 
Aſtrachaner und 
Amur-Caviar! 


empfiehlt 


E. Trautwein 
1403 Sense 163 
. z 


Hierdurch werden die werten Herren Kollegen zu der orbentlichen 


250R 


Jahres- General- Versammlung 


Hr Sonnabend, den 16. März, pröziſe 1/29 Uhr abends, nach dem Bereintlotale eingeladen 
~ Dieſelbe ſoll bei folgender Tagesordnung abgehalten werden: 
A) Rechenſchaftsbericht: 

a) Laſſabericht, d) Jahresbericht der Verwaſtung, c) Bericht der Stellen -Vermittlungskommiſſton, d) Bericht 
i der Handelskarſe, e) Bericht der Meljenden-Seltion, f) Berſcht der Verguigungelomshilon, g) Bericht der 

SGieſangs⸗Seltlon, h) Entlastung der Ber waltung. 

2) Voranſchlag für 1912. 
3) Wahlen: 


a) der Verwaltung, b) der Kandidaten, c) der Rebiſtonskommiſſion, d} der Borftgenden der elnzelnen de mm iſſton eu 
| 


teip. Geltioten, e) eines Mitgitedes detz Vormund ſcaftsrats der Handelglebeturie. 
4) Anträge der Verwaltung und der Mitglieder. 

ehtere mijjen 8—10 Tage vor der General- Berſammtung bel der Verwaltung ſchrljtlich eingereicht werden. 

Wenn obige General⸗Verſammlung wegen Nichlerſcheineus der vorſchriſtsmäßigen Augadl von Wite 


gliedern nicht zuſtande kommen ſollte, jo findet dieſelbe an Sonnabend, den 30. März 1912, 
Am 2. Termin Halt und ift dann ohne Rückſicht auf die Zahl der Exjchtenenen beſchlußfühig. 
2382 Die Verwaltung. 


Š nefert, auch fertig verlegt: 5 

Š Malolika-Wandplatten $} 

en ae 8 Mosalk-Fusshodanplatten 5 

eine große Auswahl ver⸗ Š Stift- Mosaik 25 

schiedener Männer, Danten: und Kinder- = Vorblonder für Fassaden 8 
ſchuhe eigener Erzeuguiſſe, een gehen * Basaltsteins 5 Š 
mechanifcher f gg STANSLAM ee 


Schuhe eiuer erſtklaſſigen 


Fabrik, | a Bett pian 12 7 0 mache 
Mäßige jedoch feſte 55 
Preife ‚Kindergarderobzn-) 


Detail⸗Verkauf 


, |- Geschäft 
Petrik auerſtr. 35. 


wieder eröffnet babe und bitte me, 
welteres Wohlwollen meiner ßeſchützten 


Kuudſchſt. Hochachtungsvol 
F. Besermann, 
Bit Yacodnla 63. 


1 
für Damen 
1! wichtig und Herren 11 
ngen Ste alle Jerri fene Garderobe, 
Tischdecken, dee, DA Geden u. Tapa 
Dige zu mis, ich fiopte fie ſo, daß ber 
Als vollommen unſichlbar iſt. (1874 
Kleber, Polnbeng 12, Kunffioblerek., 


Lehrerin 


KAUFEN LANDLEUT 
N UND STADTDAMEN 


stets bei 


GRAMS 


am WASSERRING 


DRUM KAUF DU IHN 
DORT AUCH FLINK. 


wände ee 
Bimmer eee 


(junger Mawn) 


tie Derwaltung eines ente ju bremen, 
e e e e, 5 
Neuen Lobie Zeltung mieberzulegen. 8279, 


Lehrling, 


der zuffilhen, poln / ben und Peutſchen 
Sproche midig, wird tir Fabril⸗Konlo 


per ſoſort geju.ot. 32 
Selbſigeſchriebene Offerten u „F. B. 
11. an die @rp. b Bl. erbeten j 


Mein $ z 
Schneider-Atelier 
Befindet ſich jest MWölezandta 11. 

Dortſelöſt kaun ſich eln Lehrling 
melden. A. Kauss. 3288 


Gutgehenber 


Fleischerladen 


im Schlachtſtube ver 1. Avrit zu bene 
mieten. Nigowskaſt r. 86, Haus Jaluke 
vis-a-vis der katboliſchen Ravels, 
Nowe Cholny. 8272 


Eine felt 10 Jahren ar der Niro 
Tafeiwöta-Btrat> Nr, 22. erlitierenb) 


Druckerei und 
Litographie 


lit zu verkaufen. Näheres dafeſpſk. 


E Wohnungs- Angebole ä 


Eine Wohnung, 


Beitchend. aus 4 Simmern, Küche und 
ſämtlichen Bequeutlichkelten, in an der 


Konfekt-Fabrik, 
T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


= Bager: Betrifaner-Ttrafe Rr. 27, im Hofe, = 


empfi hlt täglich frifche Ware. 


Verkauf Engros und Endeſall. 


2940 | 


Das Korſett⸗ Atelier 


„Martha“ 


Lodz, Petrikauer-Straße 180 im Hofe 


eubfiehlt feiſch eingetroffene Pariſer Focons. 
Grohe Auzwahl von fertigen Korſalts Wiftene 
halter, Lelbbinden, Kinderkorſetts ⸗Geradehalter. 


Anvaßme von Korleis zum Umarbeiten, 
Reparatur und Waſchen. 


1965 


Ausschuss für Vermittelung au techn, Posten 


Lodzer Städtiſches Schlachthaus 


Fernſprech. Nr. 46 


Iniynierskaſtraße Nr. “ 
“Re empfiehlti zu mäßigen Preifen 


Mind und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwetke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künstliches Düngmlttel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinftzierte, in ausgezeichneten Gattungen w: verſchied. Farben, 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (zezeeina) 


171 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmeister des Petri- 
kauer Gouv., Neuer Ring 6. 


Sucht eine gute Kraft 
auf Ringdrosseln. 


Vorsitzender, im Ausschuss Felix Przedpełski, 


bes Bureau des Ausschusses, Widzewska 148, ist tätig all- 
täglich, Sonn- u. Feiertage ausgeschlossen. von 12 bis 1 mittags 
und von 8 bis 4 Uhr abends 21 


Mitolaſewstaſtraße 103 per ſoſort zu 
merteten. 3226 


N! z \ 
| 

Zu vermieten; 
| mom 1/18 Juli 1912, Wohnungen, 
boſiedend aus 5 und 7 Zimmern und 
Küche mt Bequemlichteiten, desgleichen 
daſeſbſt zwei a alſer⸗BHlmmer. Näheres 
Sareinianattr, 4 beim Hnngwärhter. 


1 
Möbl Zimmer 


Eine ohnung, gelucht von auftändigem Herrn Nie 
deitefjend ans 5 Zimmern und Küche mit allen Beguentlichkelten Iſt zum 1/14. | Dima. Off. unter „1. S 802” au 
Juli zu vermieten. Raſletanten werden erſucht ihre Adreſſen in der Erb, die Filiale d. Neuen Lodzer Geltung) 
Dielë Blaues sub . M. E. 87° zu hintertenen. 8587 Pekeſtauerſtr. Nr. 146. 22 


Wotationg-Schwellprehieudznd „Neue Hodier Retuma 


